
    

     

  
  

Die„Dangiger Volkspttimms“ erſchehnt, Mäüglich mit Aus⸗ 

nahme ber Sonn⸗ und Welettage.— Bezugvpreift: In 
Dandig bei freler Zuſtellang ins Haus monatlich 8.— Ma,, 

K vlertelführlich 24.— Mk. 

L: EUn Spendhaus 6. — Telephon 720 
       

    

     Redbahtio 

  

Nr. 5     
Die politiſche Einheitsfront 

aller Schaffenden. 
Im „Vorwärts“⸗Verlag erſcheint dieſer Tage 

ausz der Feder von F. Stampfer eine Schriſten⸗ 
reibe über das neue Parteiprogramm. Wir 
bringen heute einen Abſchuitt aus dem Werk 
über das Thema: Was tſt die ſoztal⸗ 
demokratiſche Partei? (Preis 3 Mk,) 
Wir geben das Wichtigſte aus den Erläuterun⸗ 
gen Stampfers hier wieber: 

Das Programm wendet ſich an ale geiſtig unb kör⸗ 
perlich Schaffenden. Die Soszialbemokratie betrachtet 
den Arbeiter nicht im engſten Sinne, ſondern im wetteſten 
und böchſten Sinne des Wortes als ihr zugehörig, Arbeiter 
in dieſem Einne iſt dann ſelbſtverſtändlich auch der Ange⸗ 

ſtellte, aber ebenſo auch der Beamte. Aus der hoben Auf⸗ 
faſſung der Soztaldemokratie vom Staat, von der noch aus⸗ 

  

führlicher die Rede ſein ſoll, ergtbt ſich ihre Einſtellung zum 
Beamtentum von felbſt. Von da aus kann ſie den Beamten, 
wie er ſein ſoll, nicht anders denn als Diener am Gemein⸗ 
wohl betrachten, dem hinwiederum auch die Gemeinſchaft für 
ſeine Dienſte verpflichtet iſt. 

Achtung vor geiſtinem Streben gehört zu den hervor⸗ 

ſtechendſten Keunzelchen der modernen Arbeiterbewegung. 

Was Marx die Verbindung von „Philoſophte und Prole⸗ 
tariat“, Laſſalle den Zuſammenklang von „Wiſſenſchaft und 

Arbeitern“ genannt hat, das hat thr ihre ſtärkſte Spannkraft 

verllehen. Und doch iſt ſie der Maſſe der ſogenaunten 
„Intellettuellen“ ein Buch mit ſieben Siegeln ge⸗ 

ölleben. Fortdauernde Aufklärungsarbeit mag den Erfolg 

bringen, daß die Intellektuellen in der Soztaldemokratte die 

Partei erkeunen werden, die nicht nur ihre Intereſſen als 

die von „geiſtls Schaffenden“ vertritt, ſondern die auch durch 

ihre Weltauffaſſung und ihre Zlele bem Leben der Getſtigen 

einen tieferen Inhalt zu geben vermag. ———— 

Zu den „Schaffenden, die auf den Ertrag eigener Arbeit 
angewieſen ſind“, gehören dann ſelbſtverſtändlich nicht bloß 
die Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, ſondern auch die ſelb⸗ 
ſtändigen kleinen Exiſtenzen in Handwerk, Handel 

undb Landwirtſchaft. Es wäre unechrlich, zu verſchwei⸗ 

gen, daß die Sozialdemokratie ihr Beſtreben, die geſamte 

Wirtſchaft zweckmäßiger zu geſtalten und mit dem gering⸗ 

ſten Kraftverbrauch die höchſte Nutznießung zu verbinden, 

einem angeblichen „Mittelſtandſchutz“ zuliebe nicht aufgeben 

kann. Aber nutzloſe Aufopſerung wird ſie von dieſen Stän⸗ 

den nie verlangen und ihre Arbeit wird ſie ſtets reſpektieren. 

Das gilt gauz beſonders auch von dem Bauernſtand, der 

einen weſentlichen Teil der arbeitenden Bevölkerung dar⸗ 

ſtellt und deſſen Unentbehrtichkeit für den Geſamtaufbau ber 

Volkswirtſchaft erwieſen iſt. Für den Bauern gilt ebenſo 

wie für den landlaſen Landarbeiter, daß er ein Recht hat, 

die Früchte ſeiner Arbeit zu genießen. 

Ueberflüſfig zu ſagen, daß die Soztaldemokratie aus dem 

Kreis derer, die durch ihre Klaſſenſtellung ihr zugehörig 

ſind, auch diejenigen nicht ausſchließt, die ihre Schaffenskraft 

verloren haben und von den letzten ſpärlichen Früchten ihrer 

früheren Arbeit zehren, oder die durch ihre Hilfloſigkeit auf 

die Hilfe der Allgemeinheit angewieſen ſind. Ihnen gilt 

vielmehr ihre Fürſorge zuerſt aus allgemeinen Gründen der 

Menſchlichkeit. 
Und ebenſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Begriff 

„Schalfen“ nicht gleichzuſetzen iſt mit Lohn⸗ vder Gehalt⸗ 

verdienen, ſondern daß auch die nichterwerbstätige haus⸗ 

wirtſchaftende Frau zu den Schaffenden in jedem 

vernünftigen Sinne, alſo auch im Sinne unſeres Partei⸗ 

programms gehört. 
Die alte Kerntruppe der Sozialbemokratie iſt die In⸗ 

duſtricarbeiterſchaft. Denn in den modernen 

Induſtrieunternehmungen kommt der Gegenſatz zwiſchen 

Kapital und Arbeit am finnfälligſten zum Ausdruck. Hier 

ſchlug zuerſt der Blitz des ſozialiſtiſchen Gedankeus ein. 

Hier wurde der Sozialismus zur neuen Religion der Müh⸗ 

ſeligen und Beladenen, hier ſormierten ſich die Bataillone 

der Arbeit. Neue Begriffe von Solidarttät und fretwillige 

Diſziplin fanden hier ihre Pflanzſtätte, hier wuchſen die 

Führer empor — wenn man von den weunigen Intellektuellen 

asſieht, die nicht die Erkenntnis ihrer Klaſſenlage, ſondern 

die Begeiſterung für eine große Sache in die Rethen der 

Arbeiterbewegung geführt hatte. Induſtriearbeiter waren 

es vornehmlich, die mit beiſpiellofem Idealismus die Opfer 
trugen, die durch poltzeiliche und gerichtliche Verfolgung der 

Partei auferlegt waren, ſie waren es, die bei den Kund⸗ 
gebungen für das preußiſche Wahlrecht ihre Haut zu Markte 
trugen, ſie waren es, die nach dem Zuſammenbruch bes 
Kaiſerreichs ihre Schultern liehen, um die deutſche Republik 

zu ſtützen. Das bleibt beſtehen in der deutſchen Geſchichte 
und in der Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie. Wer 
an den Maſſen der Induſtrieproletarier nur ihre Fehler 
ſieht, die ebenſo unbeſtreitbar und ebenſo Folgen der ſozialen 
Verhältniſſe ſind, wie die Laſter der beſitzenden Klaſſen, der 

urteilt ſchief und ungerecht. 
Die Soötaldemokratie wird nie verleugnen, daß ſie von 

Haus eine Partei von Induſtrieproletariern iſt. Ideell 

aber ſtrebte ſie ſtets über dieſe Grenzen hinaus zur Zu⸗ 

ſammenfaffung aller körperlich und geiſtisg Schaffenden, 
  

Freitag, den 6. Januar 1922 

fuhlte ſie ſich als politiſcher Anwalt aller, die an dem 
ungeheuren Arbeitoprozeß der Wirtſchaft mit Hirn und 
Hand betetligt ſind. Und ſo hat ſie auch faktiſch längſt auf⸗ 
gehbrt, eine Partei nur von Induſtrieproletariern qu ſein. 
Angehörige aller Schichten und Verufszwelge der deutſchen 
Arbeitsarmee haben ſich unter ihren Fahnen geſammelt. 
Das Induſtrieproletartat ſelbſt aber hat auch begriffen und 
begreift immer klater, daß as der Bundesgenoſſen aus an⸗ 
deren Schichten der Arbeitsarmee hedarf, weil es allein 
weder die Mehrheit im Reiche und damit die polttiſche Macht 
erringen, noch die Arbeit ſoßtaliſtiſchen Aufbaus zu leiſten 

imſtande iſt. Darum hat bie Sozjaldemokratiſche Partei 
allen Schaffenden die Tore weit gebffnet, ſie will ſie alle 
zuſammenfaſſen „zu gemeinſamen Erkenntniſſen und Zielen, 

zur Kampfgemeinſchaft für Demokratie und Goztalismus“ 

Noch kein Ergebnis von Cannes. 
Wie Havas aus Cannes melbet, hat man in fran⸗ 

zöſiſchen und eugliſchen Kreiſen der Konſerenz eine 

große Zurückhaltung bezüglich der Unterrebung ge⸗ 

zeigt, die Briand und Loucheur am Nachmittag mit 

Lloyb George und Sir Robert Horne hatten. Es ſcheine 

nicht, als hätten ſich bie Anſichten ber beiben Premier⸗ 

miniſter merklich geändert. Lloyd George ſoll immer 
noch von dem Wunſche beſeelt ſein, in erſter Linie das 

Programm des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus Euro⸗ 

pas in Angriff zu nehmen. Auch; franzbſiſcherſeits 

erkenne man eher an, daß der engliſche Grundſatz in 

gewiſſem Maße begrünbet ſei. Die wirtſchaftliche 

Kriſe, unter der die ganze Welt leibet, hat auch ihre 

Nückwirkung auf Frankreich gezeigt. Auf franzöſtſcher 

Seite iſt man der Anſicht, daß das Werk des Wieder⸗ 

aufbaues, nur ſchrittweiſe vor ſich gehen kaun und ver⸗ 

langt Lauge Friſt. Indeſſen iſt die franzöſiſche öffent⸗ 

  

liche Meinnug der Auffaſiung, daß, die Frage ber Re⸗ 

parationen, bie Deutſchland f chulde, unabhängig bleiben 

miiſle von den Beſchlüſſen allgemeiner Art, die in 

dieſer Hinſicht gefaßt werden könnten. Frankreich habe 

ein Guthaben bei Deutſchland und von ſeiner Regelung 

hänge in weitem Umfange das bubgetere Gleich⸗ 

gewicht Frankreichs ab. 
Die erſte Vollſitzung der Konferenz wird Freitag 

11 Uhr vormittag unter dem Vorſitz des Miniſterprä⸗ 

ſidenten Briand abgehalten werden. Sie wird ſich mit 

der Prüfung der Probleme des wirtſchaftlichen und 

finanziellen Aufbanes Europas beſaſſen. Die Frage 

der Reparationen wird morgen nicht zur Sprache kom⸗ 

men, da die vorbereitenden Arbeiten der Sachverſtän⸗ 

digen noch nicht weit genug geförbert wurden. 

Wie verſchiedene Blätter melden, haben ſich die 

erſten Beratungen hauptſächlich um den Zahlungsplan 

für 1922 gehandelt. Wenn man die Börſe als ein 

unter allen Umſtänden richtig meldendes politiſches 

Barometer anſieht, ſo ſind die Ausſichten für Deutſch⸗ 

land nicht gerade ſehr günſtig. Stieg doch der Dollar 

geſtern wieder auf 200. Die franzöſiſchen Beſtrebungen 

gehen ferner auf ein Bündnis mit England hinaus. 

Briand ſagte in einer Unterredung, daß alle Schwie⸗ 

rigkeiten zwiſchen England und Frankreich verſchwin⸗ 

den würden, wenn ein Bündnis zwiſchen beiden Län⸗ 

dern zuſtande komme. ‚ 

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus 

Cannes erwartet man, daß der Oberſte Rat verhält⸗ 

nismäßig wenige Sitzungen abhalten wird und daß 

dieſenSitzungen jedesmal ausſchließliche Beſprechungen 

mit Sachverſtändigen vorausgehen werden. Der geſtrige 

Tag war ausſchließlich Beſprechungen mit den 

alliierten Sachverſtändigen über die Frage der 

belgiſchen Vorzugsrechte gewidmet. Die Kon⸗ 

gen allgemeinen Charakters beginnen. Die nächſte 

Sitzung werde wahrſcheinlich nicht vor Montag ſtatt⸗ 

finden. Man erwartet, daß die Arbeiten der Kon⸗ 

ferenz bis zum 13. oder 14. Januar dauern werden. 

Die deutſche Kriegslaſtenkommiſſion hat der Re⸗ 

parationskommiſſion eine Note zugehen laſſen, in wel⸗ 

cher der Annahme Ausdruck gegeben wird, daß mit 

Rückſicht auf den Zuſammenhang der in der Note vom 

16. Dez. v. Js. von der Reparationskommiſſion ge⸗ 

ſtellten Fragen mit den den Gegenſtand der Beſpre⸗ 

chungen des Oberſten Rates bildenden Angelegen⸗ 

heiten die deutſche Regierung auf keinen Widerſpruch 

ſtoßen werde, wenn ſie ſich im gegenwärtigen Augen⸗ 

blickweiteren Aeußerungen zu dieſen⸗ 

Angelegenhetten enthält. 

Stimmen der Vernunſt. 
Die engliſche Urbeiterpartei und der⸗ Exekutiv⸗ 

Ausſchuß der Trade Unions haben Lloyd George ein 

Memorandumx geſchickt, worin ſie die Aufgabe des 

Organ für die werktölige Bevölkerung 
σσο der Freien Stadt Danzig —— 

publikationsorgan der Frelen Gewerüſchaften 

      
     

AAnGgenelb Oi, J. aſßcim . 20 2 
Ggpin B., f. Sebehefiartta Böhnidenpeigen 
nerch bef. grif, Vie Le Nehlamezeile 7,50 Mh. 

Aumchma e fh Uhg.—-Poiſdealam,o Bonn 284d. Y⁰ 'onto 45. ETPSdttlcn, Um Sedhaus ö.— Teitphon 3200.      
   

      

engliſchen Antéils am Reparationsgut⸗ 
haben ſowie bie Ermäßigung der Reparationsſor⸗ 
derungen um den Vetrag, den die Penſionen aus⸗ 
machen, fordern. Sie fordern Abberufung der 
Rheinlandbeſetzung, Einberufung einer inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftskonferenz, in ber alle haupt⸗ 
ſächlichen Regierungen Europas vertreten ſein ſollen. 
Es ſolle eine internationale Anleihe aufgelegt wer⸗ 
den für die Wieberherſtellung ber zerſtüörten Gebiete 
und die Regelung der europäiſchen Valüuten, beſonders 
der ruſſiſchen Währung. Das Memorandum fordert, 
daß ſo viel wie möglich beutſche Maſchinen und 
Arbeitskräfte herangezogen werden ſollen. Es 
erklärt ſobann, daß die Forderung für die Bezahlung 
der Penſionen England einen viel größeren Anteil als 
Frankreich zuſpricht. Wenn dieſe Forderung geſtrichen 
würde, könnte Frankreich ein größerer prozentnaler 
Anteil an der Geſamtſumme zugeſtanden werden. 

Aus Waſhington wird ferner gemeldet, daß das 
Kongreßmitglied Britton einen Antrag eingebracht 
hat, in dem Präſident Harding aufgefordert wird, auf 
der Abrüſtungskonferenz die ſofortige Zurück⸗ 
ziehung aller allterten Truppen ans 

Deutſchland zu beantragen. Britton erklärt, daß da⸗ 

durch ſährlich 25 Millionen Dollar erſpart werden und 

Deutſchland in die Lage verſetzt werden würde, dleſe 
Summe zu Reparationszahlungen zu verwenden. 

Kommuniſtiſche Einigungsſchalmei. 

Die „Rote Fahne“ veröffentlicht einen Aufruf der 

Exekutive der kommuniſtiſchen und der roten Gewerk⸗ 

ſchaftsinternationale an die Arbeiter aller Länder für 

gine Einheitsfront aller Proletarier. 

Alle Arbeiter, ob Kommuniſten, ob Sozialdemokraten, 

ob Syndikaliſten, ob chriſtliche, ob liberale Gewerk⸗ 

ſchaftler, ſollen ſich vereinigen zu einer gemeinſamen 

Front zum Kampfe für die Annulierung der Kriegs⸗ 

ſchulden, gegen bie Erbroſſelung Deutſchlands, für die 

Anerkennung Sowjetrußlands und für ſeinen Aufbau 

auf Grund von Bebingungen, die den Intereſſen des 

internationalen Proletariats entſprechen. 

Wie die Kommuniſten die Einheitsfront der Arbei⸗ 

terſchaft verſtehen, haben ſie in 3 jähriger Tätigkeit 

bewieſen. Ueberall erſchöpfte ſich ihre Tätigkeit neben 

ſinnloſen Putſchereien darin, machtvolle Organiſa⸗ 

tionen ber Arbeiterſchaft zu zerſtören, um auf den 

Trümmern die Sowjetfahne aufzupflanzen. Selbſt in 

dieſen Tagen, wo Moskau wieder die Einisungsſchal⸗ 

mei bläſt, ſind die kommuniſtiſchen Sendboten und ihre 

Jünger an der Arbeit, die ſchon durch kommuniſtiſche 

Torheit arg geſchwächte franzöſiſche Gewerkſchafts⸗ 

bewegung völlig zu zerſtören. Wie es im übrigen mit 

der Einigung unter den Kommuniſten ſelbſt ausſtieht, 

zeigt folgende Meldung: 

Der bisherige Generalſekretär der Kommuniſtiſchen 

Partei, Friesland, der als Folge ſeiner Maßregelnng 

durch die Zentrale der KPD. von der Berliner Be⸗ 

zirksorganiſation der Partet aufgefordert worden iſt, 

ſein Mandat als Berliner Stadtverordneter nieder⸗ 

zulegen, erklärt, daß er keine Urſache dazu habe und 

daß er die ſtädtiſchen Körperſchaften dahin informie⸗ 

ren werde, daß die Zentrale der KPD. gegen ſeinen 

Willen und über ſeinen Kopf hinweg gehandelt habe. 

Die Sammlungen für das hungernde Rußland⸗ 

Die Arbeiterſchaft aller Länder hat die kommuniſti⸗ 

ſchen Verbrechen nicht am ruſſiſchen Volke vergolten 

und auch den Völkerbund tief beſchämt, der in der 

Hilfeleiſtung für das hungernde ruſſiſche Volk nicht 

über einige Kommiſſionsberatungen hinansgekom⸗ 

men iſt. Dem „Vorwärts“ zufolge haben nach einer 

Aufſtellung des internationalen Gewerkſchaftsbundes 

die deutſchea Gewerkſchaften bis zum 15. De⸗ 

zember 75 000 Gulden (4 969 202 Mark) für die 

ruſſiſche Hilfsaktion geſammelt. Insgeſamt ſind bei 

dem internationalen Gewerkſchaftsbund 754 400 Gul⸗ 

den abgeliefert worden. Das erſte vom Gewerkſchafts⸗ 

bund geſcharterte Schiff für Rußland iſt am 28. De⸗ 

  

   

  zember von Hamburg nach Riga abgegangen. Ein 

zweiter Dampfer wird im Januuar Hamburg verlaſſen. 
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Füha ſchen rank, Len u u 1 eüte der erige L erordnetenvo 

meeh eſtehn 15 ber dér 5 l⸗ eltien neilen Vöſten nach BEomberg vegeben. D. Bp.), der Randidat der Vürgerllchen, mit 110 vin 
     

    

ſhen Mont. Dolla 25 ſteht böber als 
ſchen Mark. Die in Deultſchland hergeſtelllen Güter 10 ün Kiolbemotraf Sroun Erh Sein weſtelt 
ſind billiger als die in 0 ern Ländern fabrizierten. . aubibat, der Sozlaldemokrat Franz Krüger, erhie 
Die bopllalimiſchen Eünubiniſten in den alliierten hle Gert übwe, i. Slete l asteg titte. 108 Stimmen. 
Lindern kunſen, ſigtt im eigenen Lande fabrizieren zu Ole Verleninbtung iin Sienſte ber Hutlertrißpenvr Nenregelung der Beamtenbeſolbung. Im Reichs⸗ 
laſten, deutſche Fabtikate auſ, um ſie init höhetn Ge⸗ Der itnt den ietzten Tagen ſtatigefundene Lanbrats⸗ ugminiſterium traten hbeute die Vertreter der 
mium Im cigepel Lande Fi Verkantlen. Die, Hbie, t 4 diit 1 iu Möſeterg (Weſtyr.) euttzüllte den ur⸗ Gkregerrno und der Spitzenorganſfatiynen zu den 
daß die a11Jer ten Sanber datc die Küiſt üitterten, zühen Kleinkrietz, den Lie alte Bureanfratle Verhallbiungen über die neue Teuerungsaktion flr die 
mitßetrGffen werden, und dat ore Arbeiter⸗und die Seutſchnationalen Futterkrippenpptiliter] Beamten, Angeſtellten und Arbeiter bes Reiches zu⸗ 
maffen der Arbeitsleflgfeit anheim⸗ gegen die Demotratiſterüntz der Verwaktung in der ſainmnen. Es herſcht auf allen Seiten das Beſtreben, 
falten, während in Deutſchlanbskeine Axbeitsloßtg⸗Rledrigſten Weiſe füßten. Wo immer ein demokraki⸗hie Vethandtutigen ſw raſch zu fllhten, daß dem Reichs⸗ 
keit erlſtiert, ja ſogar zu wentg Ardeltskräfte ailſsü⸗üſcher Ailtßenſelter in ein Amt kommt, werden ütelen tage bei ſeinen Wlederzuſammentritt am 19. Jannar 

  

         

  

     

    
   

      

        
  

  

     
     

   

   

treiben ſind. ů‚ 8 keiten nolig Pütcſehruffelt am lümn Inn, betnen Hiea eine Vorlage zugehen kann. 
LDlefer Zuſtand iſt dem Friebeusvertrag von Ver⸗unermüdlich durchſchnilffelt, um irgendeinen Fle⸗ 

saſiles mitd damit der wolltik der Alllterten geſgentiter auf die Weſte zu machen. Die Männer des alten Re⸗ Dentſch⸗lettländiſche Verhandlungen. Geſtern 
Deülſchlaud zu verdanken. Dleter Frlebensrertraghintes hingegen hukten untereinander wie die Kletten traf in Riga die deutſche Kommiſſton ein, die mit den 
uub bieſe Polltik laten vei Schluß der Rechnund 64 gufammen und decken ſich auch bei offenbaren Verfeh⸗ ſagver der lettlündiſchen Regterung über den Er⸗ 

·n Nülker O utz der Kriegsſchäden verhandeln wird. Die allen Lülkern, den Allllierten wie den Deutſchen. Iungen. Nach bieſer Richtung gab der Prozeß beſon⸗ letkländiſche Deleaalivn um Abſchluß des Han⸗ 
iſt leicht geſaßt: Deulſihland muß alles Desablen, bers typiſche Bilder. Früber war nämlich im Roſen⸗ 
Wonn aber durch bicke Polittt des „älles bezahlen“ berger Kreiſe ein Herr v. VBerſen, Ehrenritter des 80 Miwan räge 8s mit Beutſchland reiſt heute nuch 

aile Nölker würiſchaitlich Stißrüunde geben, wie ſich da« Johanniterorbens, Landrat. Dieſer war aber ſchon erlin a 
jeht ſchon klar vorausßſehen küßt, dann ſollte doch auf ſeinem frliheren Poſten in Fulda und Löbau mit Franzöſtſches Kapital in Flunland. Die „Banque 
Unterſucht werden, ob dieſor kataſtrophalen Politik böſen finanztellen Verfehlungen belaſtet. Severing natidnale francaiſc“, die über ein Kapital von 100 
⸗weiter gefolnt werden kann und darf. Beweiſt nicht ſtellte ihn deshalb zur Dispofttion und gab ihm als [Millionen Franks verfügt und unter ſtaatlicher Kon⸗ 
allcs, daß der Vertrag von Verſailles im Intereſſe [Nachfolger den Regierungsaſſeſſor Dr. Friedens⸗ trolle ſteht, entſendet ihren Vertreter nach Finnland. 
aller Bölker revidtert werden muß? Nliemanb waßgt burg. Als bleſer in den Kreis kam, iſt der Kreis⸗ In ſinnlftviſchen Geſchäftskreiſen hofft man, daß ſich 
es, das zu beſtreilen, mit Ausnahme der regierenden beputierte von Puttkamer⸗Plauth verreiſt, die Amts⸗die finnländiſch⸗franzbſiſchen Handelsbeziehungen da⸗ 
Klaiſen in Leese Paris bleibt unerſchittterlichJ wohnung noch auf viele Monate an Verſen vermietet, durch günſtiger entwickeln werden. 

  

  
  

ille · ſuchen, und zwar nicht bloß nach den visher üblichen Fak⸗nachnewieſen und in Benutzung genommen worden. Die 
eui E 0ON. toren wie Temperatur, Salzgebalt, Sauerſtoffgehalt des größte Entwicklung hat dieſe eigenartige Induſtrie in der 

Meerwaſſers, ſondern beſonbers auch hinſichtlich der ſchwie⸗ Umgebung der Stadt Indepedenze erhalten. Das Gas fin⸗ 
rigen Kohienſönrefrage. Die vierzehntägige Expedition hat ]det ſich hanptſäüchlich in Tlefen von 550 bis 700 Metern unter 

  

   
    

   

  

Ein Verbrecher. ein ie erkvolles und vollſtändiges Material gewonnen, der Cberfläche, und es wird nicht nur zur Beleuchtung und 
or den Ri in M 2 3 — ö zum ßerarten gänzlich verſchiedenen Urſprungs, wie als Brennmaterial, ſondern auch zum Betrieb von Maſchi⸗ 
Vor den Richter krai ein Mann, der zwöl Jabre hin⸗ Waßer des Wattenmeeres und bas anders geartete Waſſer nen in allen Ortſchaften der Gegend benutzt. — Und jetzt 

Durtv die, Kaßte, die ihm gannertrant worden war, beiteblen eines nt tiſchen Fjordes bei Stavanger iin archaiiſchen kommt einer her und behauptet, weil auf ſeinem Grundſtlick 
hutte. vinn war 03 enideckt worden, und er batte ſeine Gebirge zur Analyfe gekommen ſinb. Bei anfangs nahezu die Quelle zufällig erſchloſſen wurde, ſei er Eigentümer der 

lolork eingeitanden. ů glatter oi lich ferner Gelegenheit, mitten in der Nord⸗ Ouelle und des geſäamten Gasvorrates in der Erdbe. So 
Iu verichliüenen Kleidern, mit bedrückender Armefünder⸗ ſre, auf rund 58 Grad nördlicher Oreite und 4 Grad öſtlicher Pverrlckt iſt kapitaliſtiſches Denken! 

miene ſtand der Anneſchuldiate da. Välnge vom doppell verankerten Schiff aus während 13 Stun⸗ 
baft du au deiner Verieibigung anzuführen?“ den Aeßungen Eber den Tibenhub anzuſtellen. Die wiſſen⸗ Eln Weltrat der geiſtigen Arbeit. Zur inter⸗ 

    

     

  

fragre n der Richter. ——— ſchafzliche Leitung der Reiſe lag in den Händen von Prof. nationalen Organiſation des Profeſſoren⸗, Lehrer⸗ 
Da kniers der Mann nieder und talteie die Hände. Dr. Schott von der Deutſchen Seewarie. und Studenten⸗Ausſchuſſes über wiſſenſchaftliche Un⸗ „Hicht für mich ſelbſt babe ich beßeßthn, Herr,, rief er. ternehmungen und Unterſuchungen in den verſchie⸗ 

„Sebt mich an, ob ich wie einer din, der ſein Gut in Woht⸗ Die natürlichen Easanellen. Unter den vielen Reich⸗ deuen Ländern hat der Völkerbundsrat auf Beſchluß lehen verbrtnet! Für meine Kinder habe ich gekoblen ich kümerg des Erdinnern ſind die Schäte von natürlichem der 2. Mö 
bLabe Sehn Kinder, die verhungert hätte ich nicht ge⸗(has itr Erbboden viefkeicht die merkwülrdigſten. Ebenſo wie wihlen. In ſeüngeram n Sanunm vbehtgenden 
Trohlen Sebt meine Kinder on, Herr! Sie ſind arm ch. die Heterleumlager der Erdkruite recbnet die Naturkunde Tagung wird der Völkerbundrat dieſen Aus ihre Bangen ſind blak, ihre Kleider zerinmpi. Kein Lohn auch die Gasgltellen zu den Minerallen, aber sie Gosvor⸗ 0 us m. ij er Völkerbundrat Dieſen Ausſchuß 
war ttets ſo grring, baß er nicht aus reichte, um te alle zu räte kind natürlich no; viel vergänglicher als das Erdäl wählen. Juriſtiſch ſteht nichts im Wege, daß auch 
ernäbren Ic konnte ſie nich burssbringen, oswobl lch kabl. oder gar die Kohle. Obaleich man üöber die Geſetze, nach eine deutſche Verſönlichkeit in dieſen Ausſchuß 

          
    

  

„Iñ d gen sbeß anae er ſagt?“ denen uich dieſe feſten. flüſſigen und galgen Brennſtoſfe in berufen wird. Eine weitere Aufgabe des Weltrates 
Die Zrugen beſtätt Lien es. der Erde bilden. nrch keihe unbedingte Kufklärung erreicht der geiſtigen Arbeit wird die Prüfung der Notwendtig⸗ 

  

   
„Daun ſpreche ich ihn frei von der Anklage des Diek⸗ hat. 

ſtabls,“ eutſchied der Richier. „Er hat nur gelan, was er 
tun mußte. — Aber führet ibn binaus und hängt ihn, wekler 
zebn Kinder in die Welt ſetzie, ohne ie daran deuken zu kön⸗ 
nen, ßie zu ernäbren.“ Karl Ewald. 

man dech ſovlel, daß ihre E. ing ein ſehr keit ſein, eine Welterziehungsſtelle, ähnlich dem Welt⸗ 
norgang lit und daß der M. üpre natür⸗ Arbeitsamt, durch internationales Abkommen zu er⸗ 

s in einer Weſchwindigkeit. die ihrem Ver⸗ richten. 

icht, durchaus nicht rechuen däarf. Immerſin 
lich, welch ungepßeure Mengen von Gaß der Die Molidre⸗Dreihundertjahrleier in Frankreich. Am 

n manchen Siellen innerhalb langer Zeiträume 15, Jannuar hegeht Praukreich die Feier des dreihundert⸗ 
zern vermag. Sind doch z. B. in der chineſiſchen Proö⸗ lährigen Geburtstages ſeines größten Komödiendichters 
Ssiichwan ſolche Gasbrunnen ſchon ſeit Tahrbunderten Molisre. Am 15. Jantar veranſtaltet die franzöſiſche 
nuützung, ohne eine Erſchörjung zu zeigen, Die Gas⸗ Regierung zu Ehren der an der Feier teilnehmenden aus⸗ 

ten der Vereinigten Staaten ſcheinen damit nicht kon⸗ländiſchen „BVerkreter eine Galavorſtellung des „Bürger als 
zu können. Sie ſind in den Gebieten der Staaten Edelmaun“. Am Tage barauf finden Freivorſtellungen für 

Kanſas zuerß 1890 bet der Bohrung nach Erd⸗ die Siudenten und Sthüler ſtatt, bet denen „Tartuffe“ und 
d beute an ſehr vielen Stellen dieſes Bereiches „Der Herr von Pourecaugnac“ gegeben werden. 

   
    

     
    

   
    

    

  

     
   

  

Die Wiekeraunabnte der deutſchen Mecrestorlchung. 3 
Der „Reichsforſchungsbampfer“ „Soſeidon“, Kaßizän Hupe, v 
bat, wie wir bereitt berichtzten, in bielem Jahre eine grö⸗ i. 
sere Unterfuchungsfaßbrt, die erſte nach dem Kriege, bis in an 
die nörbliche Nordier unb vokwärts bis in das innere S“a⸗ ü 
gerrak unternommen. Ohr Zweck war die bydrograpbiſche u 
Sachlaat Kon der Meeresoberjflächt bis zum Voden zu unter⸗ J 5l enndeckt 

  

   



  

   

  

Danziger Nachrichten. 

Die Angeſtelltenverſicherungswahlen. 
Wie bekannt, finden in den nächſten Tagen die Wahlen 

zu den verſchledenen Körperſchaften der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Augeſtellte ſtatt. In dieſem Wahlkampf dreht es 
ſich um die Frage, ob bie gegenwärtige Sonderverſicherung 

mit der Invalidenverſicherung verſchmolzen werden ſoll. 
Das Mureau für Sozialpolitik hat einen von namhaften 
Verſicherungsſachverſtändigen entworfenen Geſetzentwurf 

veröffentlicht, der vorläufig eine Berwaltungsge⸗ 

meinſchaft zwiſchen den beiben Verſicherungen erſtrebt. 
In dieſem Entwurf iſt z. B. vorgeſehen, baß, wenn der 
Ausſchuß einer Landesverſicherungsanſtalt aus zehn Mit⸗ 
aliedern beſteht, davon drei verſicherte Arbeiter und zwet 
verſicherte Angeſtellte ſpwie fünf Unternehmer ſein ſollen. 

Die Angeſtellten würden alſo badurch ſehr bevorzugt werden, 

denn in Wirklichkeit kommen ja unter den Verſicherten auf 
ſechs Arbeiter noch nicht vier verſicherte Augeſtellte. Die 
Zahl der Angeſtellten iſt im Vergleich zu den Arbeitern ge⸗ 
ringer. Trotz dieſer Bevorzugung der Angeſtellten iſt in 
dem Entwurf des Bureauß für Soztalpolltik außerdem 
noch beſtimmt worden, daß bei Angelegenheiten, die nur An⸗ 
geſtellte betreſſen, nur biejenigen Vertreter mitwirken, die 
von den Angeſtellten und i(hren Arbeitgebern gewählt ſind. 
Wei ber Veſchlußfaſſung über Angelegenheiten, die lediglich 
ote Arbeiter betreffen, ſollen nach dem Entwurf nur die⸗ 
jentgen Vertreter mitwirken, die von den Arbeitern und 
deren Arbettgebern gewählt ſind. 

Obwohl alſo den Angeſtellten weitgehende Sonderrechte 
gewährleiſtet ſind, lügen die bürgerlichen Angeſtelltenver⸗ 
bände ihren Anhängern vor, der Entwurf des Bureans für 
Sozlalvolttik bezwecke, die Angeſtellten bei Abſtimmungen 
günzlich einflußlos zu machen. Die Sonderkaſſenfreunde 

ſehen ſich alſo immer wieder zu den größten Lügen genötlgt, 

um die Angeſtellten von der Vereinheitlichung zwiſchen An⸗ 

geſtellten⸗ und Invalidenverſicherung abzuhalten. 

Wer die im Antereſſe aller Verſicherten liegende Verein⸗ 
heiklichung und ſo geſteigerte Leiſtungsfähigkelt der ſozialen 
Verſichernngen will ů 

agitlere für die Afa⸗Liſte. 

  

Tagesorbnung zur Staͤbtverordbnetenverſammlung am 
Dienskag, den 10. Janunar 1022. Wahl des Vorſitzenden der 

Stadtverordnetenverſammlung fülr 1922, eines erſten ſtell⸗ 

vertretenden Vorſitzenden, eines zweiten ſtellvertretenden 

Vorſttzenden, eines Schriftführers, eines Protokollführers, 

eines Orbners, eines Stellvertreters des Orduers für 1922. 

2. Beſetzung der ſtändigen Ausſchüſſe für 1922, 3. Bericht 

über die außerordentliche Prüfung der Kämmerei⸗Haupt⸗ 

kaſſe und der Steuerkaſſe. 4. Wahlen. 5. Erhöhung der Ge⸗ 

blühren für die Fenerbeſtattung. 6. Anfragen von Stadtver⸗ 

vordneten, betreſſs a) Löſchtätigkeit der Feuerwehr, 

5ö) zweier durch das Wirtſchaftsamt bewilligter Gratifika⸗ 
tionen. — Geheime Sitzung: Grunderwerb. öů 

Das iſt der Fluch der böſen Tat! Die Bernfungsſtraſ⸗ 

kammer hatte über die Frage zu entſcheiden, ob der Arbeit⸗ 

geber verpflichtet iſt, auf Erforbern des Demobilmachungs⸗ 
ausſchuſſes ein Verzeichnis ſeiner Arbeiter und Augeſtellten 

einzureichen. Der Fabrikbeſitzer Wilhelm Skerle hatte dies 

Ich bin das Schwert! 
Aanenarie von Nathafins. 

(5.) (Fortſetzung.) 

„Unmöglich,“ entfuhr es mir; ſaſt wäre ich vom Stuhle 

auſgeſprungen vor Entrüſtung. War das der Mut, den ich 

an meiner Ingendgeſpielin bewundert hatte? Die reizende, 

zarte Helene und dieſer dicke, laute Below, von dem man 

erzählte, daß er über die Erlaubnis trinkfreudig ſei? Er⸗ 

ſtaunt ſahen alle auf mich. 
„Warum unmöglich?“ lächelte Hans Wandlitz mich an. 

Dieſes Lächeln verwirrte mich vollends, trieb mir alles 

Blut in die Wangen. 
„Weil ſie gar nicht zuſammen paſſen,“ ſagte ich leiſe. 

Scham, Zorn, Verlegenheit machten mich faſt unfähig zu 
ſprechen. 

„Kannſt du das beurteilen, Kind?“ fragte Mama ver⸗ 
weiſend und Robert fühlte ſich noch veranlaßt hinzuzufügen: 

„Was für romantiſche Ideen doch junge Damen vom 
Leben haben.“ 

Damit war Helene Koſchwitz für die anderen abgetan, 
ich aber brütete weiter über die Frage: „Wie konnte ſie 
nachgeben? Was trieb ſie zu dieſer Niederlage? War ſie 
nicht ein Verrat an allen guten Gefühlen?“ 

Hans Wandlitz wurde auſgefordert, den Abend über zu 
bleiben, Papa zeigte ihm die Wirtſchaft, meine Brübder 
ſchleppten ihn durch den Park. In Mamas rotem Salon 
traf ich ihn allein vor dem Eſſen, während die anderen ſich 
noch umzogen. 

Ich wollte ſofort den Rückzug antreten, 
meine Abſicht erratend, raſch auf mich zu. 

„Warum behandeln Sie mich ſo ſchlecht, mein gnäbiges 
Fräulein?“ fragte er faſt traurig. „Ich hoffte, wir würden 
Freunde werden.“ 

„Wie konnten Sie das hoffen? Wir kaunten uns bis 
heute doch gar nicht?“ gab ich erſtaunt zurück. 

„Aber ich hörte von Ihnen in Damzdorf.“ 
„Hat Frau von KLuhlmann von mir geſprochen?“ 
„Ja —. Er lächelte mich an. „Sie ſagte mir: Das 

reizendſte Mädchen weit und breit wohnt in Falkenhakn. 
Darum bin ich ſo raſch gekommen.“ 

Dieſe Unverfrorenheit entrüſtete mich: „Ich habe gar 
keinen Gefallen an Komplimenten und Schmeicheleien, Ba⸗ 
ron Wandlitz,“ gab ich ihm ſcharf zu verſtehen. „Das hätte 

  

aber er kam, 

      

   

  

Freitag, den 6. Januar 1922 

ausbrücklich verweigert und ſich auf ein Gerichtsurteil des 
Schöffengerichts bezogen, in dem der Fabrikbeſttzer Kla⸗ 
witter freigefvrochen wurde. Skerle wurde aber vom 
Schöffengericht verurteilt und er legte Beruſung ein. Die 
Strafkammer kam in elnem eingehend begründeten Urteil 
zu folgender Entſcheldung: Die Danziger Verordnung iſt 
rechtsgiltin. Der Demobilmachungskommiſſar iſt auch be⸗ 
fugt, ſeine Rechte auf den Demobilmachungsausſchuß zu 
übertragen. Dieſer kann dann auch den Strafantrag ſtellen. 
Es iſt nicht zutreffend, daß nur ein Verzeichuts der zu ent⸗ 
laſſenden Perſonen gefordert werben kann. Dieſe Ein⸗ 
ſchränkung iſt in der Verordnung nicht gemacht worden. Der 
Arbeitgeber kann auch eine Liſte auslegen, in die ſich die 
Arbeitnehmer ſelber eintragen. Für die richtige Eintragung 
iſt allerdings der Arbeitgeber verantwortlich. Der Ange⸗ 
klagte iſt aber aus dem Grunde freizufprechen, weil er in 
gutem Glauben handelte und die Irrtumsverordnung auf 
übn anwendbar iſt. Klawttter iſt nach dieſer Feſtſtellung 
des Gerichts alſo zu unrecht fretgeſprochen Das frei⸗ 
ſprechende Urteil gegen Klawitter mußtſchleunisſt revidtert 
Eamen; damit die Arbeitgeber ſich nicht darauf berufen 

nnen. 

Merkwiürdigkeiten bei der Steuererklärung. In dieſen 
Tagen erhalten viele eine Aufforderung zur Steuerer⸗ 
klarung. Ein vollbeſchäftigter Geiſtesarbeiter, der erheblich 
über den Normalarbetitätag arbeiten muß, gibt ſein Jahres⸗ 
einkommen mit 9000 Mt. an und tleilt mit, daß er ſich eines 
Lohnabbaues erfreue. In der Rubrik, in der die Gründe 
angegeben ſind, bie eine Steuerermäßigung rechtfertigen 
könnten, wird erklärt, daß dies Elnkommen von 900b Mk. 
einem Vorkrirgseinkommen von 150 Mk. entſpreche und daß 
der Steuerzabler eigentlich noch einen Zuſchuß gebranchen 
küönue. Das Mindeſteinkommen zur Lebembäalichkeit betrage 
33 500 Mt. Die Steuerbehörde wolle alſo ſelber ermeſſen, 
um wievtel der Steuerſatz zu ermäßinen wäre, — Viele 
Merkwürdigkelten ergeben ſich bei der Einnahme aus Haus⸗ 
grundſtücken. Der Mietswert der eigenen Wohnung des 
Hausbeſitzers kann natürlich nur in der Höhe augegeben 
werden, die die Höchſtäarenze der Wohnungsmiete zuläßt. 
Ilir dieſen Preis erhält der Hanusbeſitzer ja überall eine 
andere aleich aute Wohnung. Wollte man von dem Haus⸗ 
befitzer verlangen, daß er dieſen Mietswert für ſich zu 
Stenerzwecken höher angibt, ſo müiſtte man das gleiche auch 
von dem Mieter verlangen, Von dieſer Miete iſt nach dem 
Formular der Steuerbehörde in Abzug zu bringen bie Ge⸗ 
bändeſteuer, die Feuerverſicherungsprämie, die Ausgabe für 
Meparaturen und die Abnutzung nach dem Feuerkaſſenwert 
[Bauwert). Das Haus muß nun aber in der Höhe verſichert 
ſein, daß man mit der Brandſchadeuerſatzſumme ein gleich⸗ 
wertiges Haus erbauen kann. Das gleichwertige Haus er⸗ 
fordert aber an Baukoſten mindeſtens den 20 fachen Betrag 
gegenüber den Koſten von 1914. In dieſer Höhe mußt das 
Haus alſo verſichert ſein. Ferner kann etwa 52 bis 1 Proz. 
des Feuerkaſſenwerts als Abnutzung in Abrechnung gabracht 
werden. Die Reparaturkoſten des Hauſes ſind nur mit dem 
mehr als 20 fachen Betrage der früheren Koſten zu bezahlen 

und in Anrechnung zu bringen. So konnte in einem Falle 

von rechtswegen und rechneriſch einwandfrei mindeſtens das 
Wnelte der Miete als abzugsfähige Ausgabe angegeben 
werden. 

Gecignete Pflegeſtellen fitr Sänglinge werden vom 
ſtädtiſchen Jugendamt, Pleiſchergaſſe, Wiebenkaſerne Flügel 
Cſin Danzig und Vororten gegen entſprechende Bezahlung 
geſucht. Meldungen werden täglich entgenengenommen im 
Pflegeſtellennachweis Jugendamt, Zimmer 36, vormittags 
zwiſchen 9—1 Uhr. 

Frau von Kuhlmann Ihnen lieber ſagen ſollen, denn ſie 
kennt mich gut.“ Ich ging an ihm vorbei zum Sofaplatze, 
wo die neuen Zeitungen lagen. 

„Ja, ſie kennt Sie gut —,“ war alles, was Hans Wand⸗ 
litz ſagte. Er folgte mir. „Geben Sie mir die Hand, wir 
müſſen Freunde werden.“ 

Sein ſchönes dunkles Geſicht war plötzlich dicht über dem 
meinen, ich atmete den feinen Duft jſeiner Kleider, eine 
leichte Schwäche wandelte mich an und — zögernd, als 
griffe ich nach einer verbotenen Frucht, legte ich meine Hand 

in die ſeine. 

Mein Herz ſchlug heiß, ein unbekanntes, ſeltfames, halb 
bitteres, halb ſeliges Geſühl machte mich ſchwer und müde. 
Wir ſprachen dieſen Abend kaum mitelnander, doch mir 
war, als habe ein unabwendbares Schickſal nach mir gegrif⸗ 
fen, mich gezeichnet, wie man Sklaven zeichnet, die einem 
dienen ſollen, als dem einzigen Herrn. Ich wehrte mich 
kaum. Endloſe Ritte brachten mir den verlorenen Schlaf 
nicht wieder, überull hin verfolgten mich die dunklen Blicke 
dieſes Mannes, ſein heißer Händedruck. Ich glaubte zu 
lieben. Denn er erfüllte mich ganz. Wie, wenn er nur mit 
mir ſpielte? Das waren grauſame Gedanken, die ſich in 
wilden Tränenſtrömen löſten, Er kam in raſcher Folge 
zweimal. Ich ſah die Vuft, wenn ich mit ihm ſprach. Allen 
Stolz nahm ich zuſammen, um nichts von meinen Empfin⸗ 
dungen zu verraten. Seine Augen, ſeinen Händedruck mied 
ich wie Brandfackeln. Wie, wenn er jetzt hinging und meine 
Kuſine Teupitz heiratete? Die letzten lauen September⸗ 
nächte fanden mich am Fenſter wachend. Seit vierzehn 
Tagen kannte ich Hans Wandlitz und neben ihm exiſtierte 
nichts mehr für mich auf der Welt. 

Es mar lauge nach Mitternacht. Das ganze Haus ſchlief, 
nur ich wachte an meinem ſtillen Parterrefenſter, vor dem 
das Reſedenbeet duftete, betäubend, wie Liebesodem. Da 
hörte ich leiſe, leiſe durch die Nacht auf der Straße einen 
Hufſchlag klingen. Darauf wurde es wieder ſtill. Nur vom 
Hofe her drang zuweilen das Murren eines gefeſſelten 
Bullen herüber, das Stampfen eines träumenden Pferdes, 
was alles gleichſam die nächtliche Ruhe nur noch vertiefte. 
Gigantiſch ſtanden die Linden und Kaſtanien gegen den tief⸗ 
Llauen Siernenhimmel, wie unheimlich vermummte Ge⸗ 
ſtalten aas irgendeiner Fabelwelt hoßen ſich die Koniferen⸗ 
gruppeu aus den weiten Raſeuflächen heraus. Ich lehunte 
die heiße Stirn gegen das Fenſterkrenz, und, als hätten 
meine ſehnenden Gedanken ihn hergezogen, tauchte plötzlich 
neben mir eine wohlbekannte Geſtalt aus dem Dunkel. 
Ein Strauß kleiner roter Roſen flog in mein Zimmer, ein. 

  

   

  

     

i3. Jahrgang 

Der Mietswucher in Ohra. 
Die Gemeindeverorbneten gegen die ſeſtgeſetzte Erhöhnus 

des Zuſchlages. boßnas 
In der geſtern ſtattgeſundenen Gemeinbevertreterſitzung 

wurden in die Waukommiſſlon der Geuoſſe Lagoduni und 
Herr Mach gewählt. Auf Antrag wurde dem Zuſlallgleur 
Pilz für Bedienung der eelektriſchen Straßenbeleuchtung 
die Emiſchädtgung von 650 Mk. auſ 1000 Mk. jährllch erhöht. 
Dem Antrage Matheſius auf Zulaſſung zum Kohlen⸗ 
verkauf wurde ſtattgeheben. 

Einen Antrag, den Lanbrat zu erſuchen, den am 9. De⸗ 
zember von der einſettig aus Hausbeſitzern zuſammengeſetz⸗ 
ten Kommiſſion gefaßten Beſchluß betreffend Wohnungb⸗ 
mietspreiserhöhung, über den wir bereits berich⸗ 
teten, aufzuheben und den Antrag auf Enthebung des unpar⸗ 
tellſchen Vorſitzenden des Mtetseintgungsamtes begründete 
Genoſſe Brill. Er führte unter anderem aus: Die Haus⸗ 
beſitzer ſind hier ſehr radtkal vorgegangen und haben eine 
furchtbare Erregung unter die Mieter getragen. Sie hätten 
den Vogen nicht Überſyannen ſollen. Tie Aufhebung der' 
Zianaswirtſchaft und die Einführung des freien Spiels der 
Kräfte läßt ſich nicht durchführen, denn dann würden die 
Mieter in der unerhörteſten Weife uusgebeutet werden., Die 
Mieten würden um daß Zehn⸗ bis Fünſzehnfache ſteigen. 
Die Hausbeſitzer baben das Veſtreben, wie vor dem Kriege 
von den Mieten leben zu können. Auch wenn ſie höhere 
Mleten bekämen, wurden ſie an den Wohnungen doch nichts 
machen laſſen. Die Steigerung von 40 Protzent auf 80 Pro⸗ 
zent ſei für Ohra zu hoch Man muß berlckſichtigen, daß dle 
Mieter dadurch, daß ſie in Ohra wohnen und in Danzig ihre 
Arbeitsſtelle haben, große Ausgaben für Fahrgeld haben. 
Eine Monatsfahrkarte der Straßenbahn koſtet 38 Mark, 
rethnet man hinzu, daß die Frau zur Beſorgung der Häus⸗ 
lichkeit zehnmal üm Monat nach Danzig fährt, ſo kommen 
weitere 11 Mk. hinzu. Eine Wohnung auf Neue Welt von 
Stube und Küche koſtete vor dem Kriege 12 Mk., hinzu kom⸗ 
men 80 Prozent Mietsſteigerung für den Hauöbeſitzer und 
20 Prozent Wohnungsſteuer, ſo koͤſtet die Wohnung monat⸗ 
lich mit Fahrgeld 760 Mk. Dafür hat ber Mieter den Vorzug, 
noch Waſſer vom Gemeindebrunnen zu holen, wovon nur 
fünf in der ganzen Gemeinde Ohra mit 12600 Ettwohnern 
vorhanden ſind. Auf elner ungepflaſterten Straße, die im 
Frühjahr und Herbſt nur mit langen Stiefeln betreten wer⸗ 
den kann, zu ſpazieren, iſt wahrlich kein Vergnügen, und ve⸗ 
deutet gegen ſeinen Danziger Arbeitskollegen mindeſtens 
pro Tag eine Stunde weniger Ruhe. 

Alles dieſes hätte die Kommifſion berückſichtigen müſſen, 

weg und beſchloß, daß auf Antrag auf die Mieten noch 800 
Prozent Grund- und Gebäudeſteuer gelegt werden können. 
Dies ſchlägt dem Faß den Boden ein. Wir ſind gewillt, eine 
Steigerung eintreten zu laſſen, aber nicht auf 80, ſondern 
auf 60 Prozent unter Vortfall der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſtener. Genoſſe Brill legte im Namen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion folgenden Antrag vor, deren Annahme er 
dringend empfahl: 

Die Gemeindevertreterſitzung wolle beſchließen, den 
Herrn Landrat zu erſuchen, den am 2. Dezember 1921 von 
der einſeitig aus Hausbeſitzern zuſammengeſetzten Kom⸗ 

miſſion gefaßten Beſchluß betreffend Wohnungsmietspreis⸗ 

erhöhung für das Jahre 19022 für Ohra die Genehmigung 
zit verſagen und den Beſchluß mit der Begründung an die 

Gemeinde Ohra zurückzuverweiſen, daß die Gemeinde Ohra 
eine Kommiſſion, die aus gleichen Teilen von Vermietern 

    

and leuchtete auf, Sporen klirrten, flüſternde Worte, die ich 

nitcht verſtand, verflatterten an meinem Ohr. 

Wie von Mördern verfolgt, ſchloß ich raſch, halb ohnmüch⸗ 
tig, das große Fenſter, zog die Vorhänge zu und brach danach 
faſt in die Knie. Eine Weile noch horchte ich leidenſchaftlich 
hinaus, aber nichts rührte ſich mehr, nur die Uhr auf dem 
Kamin tickte laut und mein Herz ſchlug wie ein Hammer 
dumpf und hart. Gleich einer Kranken wankte ich zu meinem 
Lager, auf das ich niederfiel. Erſt gegen Morgen ſank ich in 
fteberhaften Schlaſ. Am nächſten Tage ging ich mit kochen⸗ 
dem Blutte und irrenden Blicken umher. Nur der eine Ge⸗ 
danke kreiſte in mir, unabwendbar wie das böſe Gewiſſen: 
wird er wiederkommen? Und die Stunden bis zur Nacht 
ſchienen mir wie endloſe Wüſten, durch die ich widerwillig, 
todmüde waten mußte. 

Ich erkannte mich nicht mehr. Ein reißendes Tier hatte 
von mir Beſitz ergriffen. Was andere Mädchen bereits mit 
zwölf, vierzehn Jahren erlebten, das hatte man in mir 
durch Erztehung und beſondere Anlagen künſtlich zurückge⸗ 

halten. Bar doch die Flucht vor dem ſinnlichen Leben als 

Schmutz und Niedrigkeit oberſtes Gejetz der Moral. Die 
Fran mußte die erotiſchen Funktionen ihres Körpers fort⸗ 
Icugnen, ſie durfte nichts dayn wiſſen, ſchon die Erkenntuis 
dieſer Dinge war Sünde. Wie ſollte ich damals ahnen, 

was mir geſcherh, was mich in Flammen ſetzte für dieſen 
Mann, der mich meiner Keuſchheit überdrüſſig machte? Den 
Erwecker meiner Sinne, ihn hielt ich für den großen Helden 

meiner großen, allmächtigen Liebe. 

Mitternacht kam, ich öffnete das Fenſter wie ein Dieb. 
Nichts war zu hören, kein Hufſchlag, kein Schritt. Kalt und 

fern ſtrahlten die Sterne, das Flüſtern der Bäume — bald 
ſtark, bald ſchwach, — drang mir ſchauerlich ins Herz. Eine 
Stunde ging hin, ich fühlte mich verlaſſen, verſtoßen, die 
Angen ſchmerzten, die Lippen brannken vor Trockeuhcit. 
Könnte ich mich zu Joden werfen und ſchreien, könnte ich' 
dieſe Uhr zertrümmern, deren Zeiger ſo unerbittlich weiter⸗ 
rückte, ach, könnte ich meine Gedanken töten, mein glühendes 
Hirn draͤußen in der Erde kühlen. Die Refeden atmeten ſüß 
und ſchwer, ihr Hauch verwirrte mich gan3z und gar. Ein 
Geräuſch vom Hauſe zog meine Aufmerkſamkeit vom nächt⸗ 
lichen Parke ab. Als ich mein Geſicht dem Fenſter wieder 
zuwandte, ſtand, ohne daß ich ſeine Schritte gehört hatte 
Haus Wandlitz neben dem Neſedabeete. Mit einem erſtickten 

S mwich ich zurück, doch er verhinderte das Schließen de 
Feuſters. indem er raſch vortrat, ſeinen Arm auf das Sim? 

legte und mir Roſen entgegenhielt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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aber nein, ſie aing noch über die Erhöhung in Danzig hin⸗ 

   

 



    

Eae 
meßh Beſch 

arunde ocleat baß ben Mepehgel 200 
Wir tolten füür den Recelfall einen 

bin Duubert auf bie Sriedensmteten ab 1. Körll 1924 nur 
mIl Nbaftet anl die zn erwartenbe Bertenerung der Boßms 
und Materialten für geboten und nur bann für gerecht⸗ 
jertigt, wenn gleichzeitiE oahers, Sicherungsmaßnaßmen 
ſehdeleat, werden, öble bejonders, die eine mballchh te⸗ 
ümmungscemähe und verkändige Verwendung der Mie⸗ 

ten gewäbrleißen: 

1. Bwaug der Vermleter zur Buchfutrung und zur 
Kufbemahrung der Baücher und Belnge auf min⸗ 
deſtrus 10 Zabre. 

2 Necht der Mieier oder ihrer Mertreter zur Einſicht⸗ 
Wtehe und Nachprüfung der Wuchführung und 

elege. 

b. Demokratiſierung des Mieteverhältuiſſes burch 
Schaffung von Mleterausſchüſſen und durch Regelung 
der Pflichten und Rechte der Mieterausſchllffe, ins⸗ 
beſondere zweckt Anſtandhaltung des, von übnen be⸗ 
wohnten Wrundſtücks und Veſtſesunt der Mieten. 

4. Entlaſtung der wirtſchaftlich beſonbers ſchwachen 
Mleter, ſerner aller Mieter bei Onſtandbaltungs⸗ 
ſaumnis des Vermleters auch für dle Halle, in denen 
die befandere Schweche bezw. die Inſtandbaltungk⸗ 
füumnis wäbrend des lauſenden Vertrageb erſt 
eintritt. 

Den Vorſchlas auf Lragung der 500 protentigen Grunb⸗ 
und Gebändellener durch die Mieter ſoll der „unparteilſche“ 
Vorſlbende des Mietseinigungsamtes genacht baben. Ge⸗ 
noſfſe VHrill erklärte, daß ſich Obra etnen ſolchen baus⸗ 
beſiberfreundlichen Vorſttenden nicht leiſten könne und 
reichte folgende Relolutiun ein: 

Die am s. Januar 1922 tagende Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung ſpricht dem Vorſitzenden des Obraer Miets⸗ 
einigungsamtes, Juſtiszrat Vogel, für ſein in der am 

20. Dez. 21 ſtatigefundenen Kommiſſlontſitzung zur Feſt⸗ 

ſebung der Wohnungsmlete für das Jabre 1922 zum Aus⸗ 
druck gebrachtes reaktionäres Verhalten, durch das die 

Mieter in der unerßörteſten Weile ansgebeuiet werden, 

das ſchärffte Mißtrauen aus und beſchlleßt ſeine ſofortige 

Enthebung vom Mietseinigungsamt, denn ſie hält es für 

ausgeſchlofen, daß der Juſtizrat Vogel beim Obraer 
Mitetöelnigunaßamt noch oblekttv und undartetiſch ent⸗ 
ſchelden kann. 

Was alles den Obraer Mietern zugemutet wird, zeigt ein 
vom Reduer erwähnter Vorgung. Der Amtsvorſteher batte 
einen Hiusbeſißer aufgeſordert, in ſeinem dreiſtöckigen 
Famillen.,vobnhauße die Waſserſplllung der Klofetts in Ord⸗ 
nung bringen zu laſſen. Gegen dieſe Verſügung erhob der 

Hauswirt Einſpruch beim Landrat. Der Kreibarzt, der dieſe 

Ungelegenbeit prüfen follte, erwiderte dem Landrat, daß die 

Nachſpülung auch durch Eingieken von Waſſer, das von 
einer Pumpe geholt werden könne, die ſich auf dem Hofe be⸗ 

finde, vorgenommen werden könne. Natürlich wurde die 

Verkügung auf das Gutachten bin zurückgewleſen. Man 
wundert ſich nur noch, warum nicht auch in Daugia ſolche 
Vorſchläge gemacht verden. In Ohra Iſt alles möalich. 

Genoſſe Pever berichtete eingebend über die Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion. Der Gemeindevorſteber bat die 

Hausbefitzer in der Kommiſſton ſehr dringend gewarnt, die 

300 Prozent Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf die Mieter ab⸗ 

zuwälzen, aber auch die Stimme des Gemeindevorſtebers 

half nichts. Trotzdem der Beſchluß noch nicht genehmigt it, 

babe doch ſchon eine große Anzahl von Hausſitzern am 
1. Januar von ihren Mierern die 8D Prozent Mietsſteigerung 
unberechtigterweiſe eingezogen. Reduer wünſchte noch, daß 

den Wohnungſuchenden vom Wohnungsamt eine Beſcheini⸗ 

gunz über ihre eingetragene Nummer in der Wohnungsliſte 
übergeben werde. Außerdem betelligte ſich an der Ausſprache 
Herr Leſchlowski, der verlangte, daß durch amtliche 

Bekannimachung die Hausbeſitzer, die ihren Mietern die 

erbobte Miete abgenommen haben, aufgefordert werden, dieſe 

zurückzuzahlen. Weiter ſprachen die berren Hoppenrath 

und Odor. Der Antrag ebenſo die Entſchließung unſerer 

denoſſen wurder gegen ganz wenig Stimmen angenommen. 

Der KGemeindevorſtehber ſagte zu, daß er bekannt geben werde, 

daß die Mieter berechtist ſelen, dle ihnen am 1. Januar zu 

Unrccht abgenommene crhöhte Miete am 1. Februar von der 

Miete abzuziehen. 
Ueber den Antrag der Gemeindeſekreräre auf Berleihung 

  

   der sbezeichnung „Oberjekretär“ wurde auf Vorſchlag 

des n Srill zur Tagesordnung übergegangen. 

Friſche Luft. 

Von einem Freunde der Naturdeilkunde wird mis ge⸗ 

e dermann iſt von dem Wert reiner Luft über⸗ 

vieptel Menſchen handeln danach Aus der 

rik, des Bureaus in die dumpfige 
in der die Familie oft den ganzen Tag zubringen 

nlen ſind ia jetzt bener venutiliert, wenn in 
nlergebracht, aber bei der Menge der 

ſchon in der eriten Viertelſtunbe wieder 
ſchteſten muß die Luft aber in den Schlaf⸗ 

zern werden. Da iſt es denn kein Wunder., daß Krank⸗ 

   

    
      

   

  

   
   

   

  

      

  

   

      

     

    
   

        

   

  

    
   
   
   

  

    
      

  

en nun auch im Sommer eher ins Freie 
Ee dundert Meter, und dann auf 

mt dieſe Stunde oder ein balber 
im Zimmer nicht in Betracht. 

nun da nur mehrſtündiges Gehen, Berg⸗ 
n und andere Bewegung und Arbeit im 

mt aber die kalte Jabreszeit, in der wir 
atmen jollen. Für die Lunge iſt die kalte 

„wurden in der zum 
ule in Engers 1870,/71 

28 brrar iEu Schwerverwundete 
ben nur vier ſtarben. Der dirigierende 
Cutich⸗Amerikaner, lies zuerſt alle Fen⸗ 

die Baracken im Park erbielten als 
e Luken. Die 'e Behandlung   

Eeſe 
„gänden bürce 

ů wenn Landwirte die Geſetze 
＋ Etl, in Kein 

Verorbnung über dte Heſchuftigung der Kaitenarbeiter 
in der Vaudwirtſchaßt findet bei vielen Beſitzern reine 
Beachtung. berr Wulf⸗RKeuendorf kuündigt eln⸗ 
Ludiſche Hamilienvätern und Wpeſcige daflür aus⸗ 

indiſche Gatfonarbeiter, trotzbem biefelben ſchon am 
1. 12. 21 den Hreiſtaat zu verlaſſen hatten. Er erklürt: 
Ich tue, was ich will, und kein Verband hat mir wal 
zu ſagen. Für organiſterte Arßeiter habe ich keiue 
Arben. Jih kriege ſoviel Polen, wie ich will. Herr 
Landrat, hier heißt es eingreifen; mit Verordnungen 
im Kreisblatt iß vichts getan. 

In Nunkeracker kagte am 4. Januar ber Arbeits⸗ 
loſenausſchuß, um die Anträge auf Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung zu prüfen. Der Ausſchuß beſtanb aus 
dem Gemeindevorſteher Klingenberg, den Arbeit⸗ 
gebern Dyk⸗Hegewald, Störmer⸗ und Herrmann⸗ 
Junkeracker. Als Arbeitnehmervertreter waren an⸗ 
weſend Hallmann, Blumkowski, Möller aus Junker⸗ 
acker. Gomeindevorſteher und Beſitzer gingen Hand in 
Hand. Von 28 Anträgen wurden nur 5 bewilligt, Ein 
Beſitzer verhöönte die Arbeiter ſogar Und erklärte, er 
ſei ſchlechter geſtent als ein Arbeiter. Als aber ein 
Arbeiter ſich bereit erklärte, mit ihm zu tauſchen, lehnte 

der Beſitzer jedoch ab. 

Sport und Körperpflege. 
Kariellſitzung. Freitag, den 183., abends 7 Ubr im 

Stockturm. 

Freie Turnerſchaft Danzig, Sonntag, vorm. 6—12 
Ubr, Vorprobe für unſere Februarveranſtaltung. 9, Ubr 
pünktlich zum Pyramtbenbau. 11 Uhr Kinderabteilung. 

Mittwoch, den 11. abends 7 Uhr, bel Schmidtke, Bor⸗ 
ſtandsſttzung⸗ 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Vereln „Vorwärts“. Montag, den b., 
abends 6 Uhr, in der Maurerherberge, Vorſtandsſitzung des 

erweiterten Vorſtands. Mittwoch, den 11., abends 6 Uhr, in 

der Maurerherberge, ordentliche Generalver⸗ 

ſammlung. 

Freie Turnerſchaft Schidlitz. Turnſtunden finden jeden 
Montag und Donnerstag, abends von 8—10 Uhr, in der 

Schulturnhalle ſtatt. Sonntag, den 8. Jan., Generalver⸗ 

ſammlung. Ort und Zeit durch Einladung. Anträae ſind 

bis zum 7. Januar beim Turngenoſſen Vöhle ſchriftlich ein⸗ 

zureichen. 

Freie Turnerſchaft Langfuhr. Sonnabend, den 7., abends 
7 Uihr, Hauptverſammlung im Klein⸗Hammerpark, 
Marienſtraße 19. 

Schwerathletik⸗Vereinigung Dauzig 1007, Abt. Ohra. 
Uebungsſtunden jeden Sonnabend von 7—9 Uhr in der 
Turnhalle Altſchottland. 

Aus dem Oſten. 
Eine erfreuliche Ablöſung. Dab „Swinemünder 

Tageblatt“ (demokratiſch) hat ſein Erſcheinen einge⸗ 
ſtellt. In demſelbeu Verlaͤge erſcheint jetzt die 
ſozialdemokratiſche „Volkswacht“. 

In den Tod getrleben. Wegen fahrläſſiger Tö⸗ 
tung wird ſich der Beſitzer Knoblauch aus Freymarkt 
bei Heilsberg zu verantworten haben. Mitte Dezember 
warf er eincs Abends ſein Dienſtmädchen, nachdem er es 

zuvor wegen eines Vergehens geſchlagen hatte, zur Tür 
binaus. Da Siall und Scheune verſchloſſen waren, ſuchte 
es Obdach in der Wagenremiſe. Am anderen Morgen wurde 

das Mädchen bei der ſtrengen Kälte von den Leuten ganz 
erſtarrt auigefunden. Die Folge davon war der Tod. 

Ueberſchwemmungen in Pommeru. Der Sturm 
der lettten Tage hat in der Nähe von Rügenwalde 
ſchweren Schaden angerichtet. Die Wipper und die 
Grabow wmurden über ihre Uſer gebrängt und bilden 
einen großen See. In Damkerort ſpülten die Wellen 
bis an die Straße. Die Bewohner machten ſich zum 
Verlaſſen der Häufer bereit. Durch den durch die Flut 
entſtondenen Durchbruch ſind aufs neue 450 Meter 
Düne von der See weggeriſſen worden. Wenn nicht 
umfangreiche Befeſtigungsarbeiten beginnen, wird das 
Dorf bei der nächſten Sturmflut weggeſpült werden. 

Die Leiche im Keſſelraum. Eine Leiche wurde im 
Keſſelraum des Schleppdampfers „Hedwigshütte 3“ in 
Stettin gefunden. Die Unterſuchung durch Kriminal⸗ 
beamte ergab, daß ein Unfall vorliegt. Und zwar wird 
der Tote vermutlich den warmen Keſſelraum als Ob⸗ 
dach für die Nacht gewählt haben. Dabei iſt der Mann 
dann wahrſcheinlich von dem Keſſel, auf dem er ruhen 
wollte, in den Schacht geſtürzt, wo er den Tod fand. 

Wieder ein polniſcher Netenumtauſch. Der von der 
polniſchen Regierung ſeinerzeit angeordneten Einzie⸗ 
hung der ſogenannten grauen Noten, die bis zum 
15. Dezember reſtlos durchgeführt ſein mußte, folgt 
jetzt auf dem Fuße eine ähnliche Maßnahme des pol⸗ 
niſchen Finanzminiſters. Das Finanzminiſterium hat 
beſtimmt, daß auch die weißen Tauſendmark⸗ 
noten der früheren Emiſſion aus dem Verkehr ge⸗ 
zoßen werden und bei der polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe gegen Scheine ſpäterer Emiſſion (violettfarbige) 
einzuwechſeln ſind. 

Neue Berhaftungen im Falle Rahardt. Auf Verau⸗ 
laſſung derStatsanwaltſchaft in Elbing iſt auch der Sohn 
Rahardts, des früheren Berliner Handwerksk.⸗Vor⸗ 
ſitzenden, verhaftet worden. Gleichfalls feſtgenommen 
murden zwei Kaufleute. Von den beiden Rahardts iſt 
lange Zeit hindurch Benzin für ein Dienſtauto der 
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rweite Päyäp⸗htottic. Die von der Hapag 
'emelinſchaftlich mit dem Harimann⸗Konzern von dem 

Lomänbiſchen Mloyd in Amſterbam gekauſten Paffagter⸗ 
dampfer „Hollandia“ und „Frifta“ fabren für die 

8 unter beutſcher Flagge. Die ebenfalls erwor⸗ 
nen Dampfer Limburgia“ und „Brabandia“ über⸗ 

nehmen mit zwei neuen 20006 Tonnen⸗Dampfern im 

nächſten Jabre den Paſſaoterdlenſt Newyhörk-Gam⸗ 

burg. Die Neubauten liegen bet Biohm, und Voß im 

Bau und fübren die Namen Deutſchland unb Albert 
Ballin. ‚ 

Auſkies der norwegiſcher chiffahrt. Das Statiſtiſche 
gentralbureau in Khriſtlania veröffentlicht eine Statlſtik 
über biée norweglſche Schiffahrt 1020, Die Tonnage hat ſich 

   

erſten Hälfte 1021 betrug die Steigerung 67 85t1 Konnen. Die 
Beſatzungen zäblten Ende 1529 ca. 28 600 Mann. Der An⸗ 
teil Deutſchlands an der Schiffahrt auf Norwegen 
ſties 1910/0 von 63 auf 12,4 Prodent gegen 45 Prozent 

1010. Der britiſche Unteilſank von 88 auf 6,1 Pro⸗ 
zent, gegen 11,4 Prozent 1911B. Der amerikaniſche 
Anteil an ber Norwegenfabrt 1020 war viermal ſo 
ſb 25 als 1919. 1018 hatte Amerika keine Norwegen⸗ 
abr. ů‚ ů 

Das Volkseinkommen in den Vereinigten Staaten. 

Die letzte Schätzung wurde für das Jahr 1919 vorge⸗ 

nommen. Danach wurde das geſamte Volkseinkom⸗ 

men fülr 1919 auf 659 Milliarben Dollar bezlffert, das 
heißt auf mehr als das Doppelte der Schätzung von 

1010 mit 31, Milllarden Dollar. Das pro⸗Kopf⸗Ein⸗ 
kommen betrug 629 gegen 340 Dollar im Jahre 1910. 

Bei der Beurtetlung dieſer Ziffern barf eins nicht 
überſehen werden, die Dollarinflation, d. h. der ver⸗ 

minderte Wert des Dollars. Es wäre falſch, aus den 
erwähnten Ziffern zu ſchließen, daß auch bas reale 

Volkseinkommen vom Fahre 1910 zu 1019 in der 
gleichen Relatlon geſtiegen 'ei. 

Aus aller Welt. 

Schlagwetterexploſion auf Zeche „Lothringen“. 

Auf der Dortmunder Zeche „Lothringen“ ereignete ſich 

Mitwoch eine ſchwere Schlagwetterexploſion. Zwei 

Beamte und vier Arbeiter waren damit beſchäftigt, ein 

abgeſprungenes Seil wieder auf die Sellſcheibe zu 
legen. Zu dieſem Zwecke waren während der kurzen 

Reparaturdauer die Düſen abgeſtellt worden, ohne da⸗ 
mit zu rechnen, daß in dieſer Zeit die Schlagwetter ein 

gefährliches Gemiſch bilden könnten. Die Schlag⸗ 

wetter müſſen durch Funkenbildung beim Los⸗ 

meißeln des Zahnrades oder durch die Benzinſicher⸗ 

heitslampe entſtanden ſein. Die bekden Beamten 

und ein Schlepper wurden bei der Exploſion ge⸗ 

tötet, drei weite'e Arbeiter ſchwer verletzt. 

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich auf dem im 
Pyräus vor Anker liegenden griechiſchen Torpedo⸗ 

bootszerſtörer „Loon“. Der Kommandant des Schif⸗ 

ſes und einige Offiziere, Seeleute und Arbeiter fan⸗ 

den dabei den Tod. Außerdem ſind zahlreiche Per⸗ 
ſonen verletzt. 

Ein nicht alltägliches Weihnachtsgeſcheuk wurde den An⸗ 

geſtellten einer Südfruchthandlung in Liegnitz zuteil. 

Dort traf eine Sendung von Südfrüchten aus Sizilien ein. 
Als die Sendung ausgepackt wurde, ſchoß plötzlich aus dem 
Stroh der Kiſte eine Schlange hervor. Wie feſtgeſtellt 
wurde, handelte es ſich um eine Leopardennatter, die auf 

dieſe Weiſe die Reiſe von Italien nach Liegnitz zurückgelegt 

hatte. Das Verbreitungsgebiet dieſer ſich hauptſächlich von 
Mäuſen nährenden, ſehr biſſigen, aber nicht giſtigen Natter 

umſaßt Sitditalien, die Küſtenländer der Balkanhalbinſel 
und die Krim. Vor dem Kriege wurde ſie auch in Deutſch⸗ 

land in Terrarien gehalten. 

Monarchiſtiſche Rüſtkammern. In Kottbus wurden auf 

dem Boden eines Hanſes der zur Wohnung eines Reichs⸗ 

bankbeamten gehört, 85 vohlſtändige Militäraus⸗ 

rüſtungen einſchließlich Stahlhelme, Feldmüßzen, 

Torniſter, Infauterieſtiefel, teils neu, teils 

neu inſtandgeſetzt, Patronentaſchen uſw. beſchlag⸗ 

nahmt. Die Ausrüſtungen befanden ſich in acht großen 
Säcken und ſind offenbar nur ein Teil deſſen, was 
rechtsputſchtſtiſche Organiſationen bier geſetz⸗ 
midrig in Schlupfwinkeln für ihre dunklen politiſchen Zwecke 
verborgen halten. 

Schnee als Wohltat. Blättermeldungen zufolge iſt 
im Hochſchwarzwald ein halber Meter Neuſchnee ge⸗ 
jfallen. In den tieſeren Lagen iſt eine Schneeſchmelze 
eingetreten. Die Büche und Flüſſe ſchwellen allmäh⸗ 
lich wieder an. Die Rhein⸗Neckar⸗Schiffahrt kann in⸗ 
folgedeſſen in vollem Umfange wieder aufgenommen 
werden. 

Unaufgeklärter Leichenfund. In Aſchersleben wur⸗ 
den in einem Hauſe in einer Kammer zwei junge 

Leute, die dort wohnten, als Leichen aufgefunden. Der 
Tod war ſchon vor mehreren Tagen erſolgt. Da die 
Wirtsleute der beiden verreiſt waren, wurde man jetzt 
erſt auf das Fehlen der beiden jungen Leute auf⸗ 
merkſam. 

Nur die neue Handelsflagge. Von rechtsſtehender Seite 
hat man die Nachricht verbreitet, daß die aus dem Hambur⸗ 
ger Haſen ausfahrenden Schiffe auch im neuen Jahr 
nach wie vor die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge führen und daß 
ſich die Reedereien nicht viel Mühe geben würden, neue 
Flaggen anzuſchaffen. Demgegenüber muß feſtgeſtellt 
werden, daß die Hamburger Hafenpolizei ſeit dem Aunbruch 
des neuen Jahres kein Schiff aus dem Hafen ge⸗ 
laſſen hat, das nicht vorſchriftsmäßig die neue Han⸗ 
delsflagge mit der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Göſch geführt 
hat. Die Nachrichten der reaktionären Preſſe ſind alſo 
tendenziös und unrichtig. 

Der in Seenvt treibende belgiſche Dampfer „Erinie“ 
ich mit ſchwer beſchäigtem Ruder und Keſſel durch 
Cuxbavener Schlepper geborgen. — 
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riner, jelfen Inſlen. Der Lohn beſtel em 
85 8085 Sesi o en abiſwer S‚e Höhe 

met U 151 Verhandluntzen zwiſchen Sengt und 
hflen ſefceſeh Bei vörubergeher der det 

„ 5 . geilien 0 einen wichtigen Brunde diir 0 
05 gekürzt wäiheh. Für üäberſtunden Uni 
Les Geuißle⸗ Wirb ein Zuſchlüg von 25 bts 60 

u⸗ zes Grut E jesablt. Rachtafbeit wird 5 
elnen 10 prozeniihen UI vergllten Vel Krankhe 
erhalten die Arbeiter Und iunb 56 Les u bet einer Dien 1 
bis zu einem Jahre 6 Wöchei kang 55 bes Grundlohnes) het 
einer Dienſtgeit bis zu 9 Hi 19 Wochen lang 4 des 
Grundlohnes; bet einer U* W ung vyn über 3 Jahren 
werden 26 Wochen lüüß Vih ů Gflindiohnes gezahlt. 
Das bedeutet 90 viſer aW 5 Büßtand eine Ver⸗ 
ſchlechterung, da bi aül t Aüeh tällke allsgezahlt wur⸗ 
den. Urlaub ſoll geibährt Werden Rüäch eimtem Jahre 6 Tage, 
nach 2 Jahren 9 Tage, nach d Väßren 12 Tage, nach 10 Jah⸗ 
ren 10 Tage, nach 15 Mü 5f A Taße, nach 20 Jahren 24 
Tage. Bemerkensw. e M ßeiß Entwurf eine Pen⸗ 
ſion nicht vorgefhen iſt. Arhhüitsträfte ſind nur 
vom Nachweis zu be⸗ b Itgendwelche Roebenarbei⸗ 
ten gesen Entgell b berböten tind berechtigen zur 
laſſung. Arbeitsordnungen dürſen dem üg ag 
nicht entgegenſtehen, Dle in Mihpt Betrieben noch üölichen 
Gelbſttafen U deshärß Mttükäffüß. Bis zum üktäfttrelen 
eines letten Geſetzes wetben Arbelteransſchuüſſe 
nach der Verördnung vom 23. 12. 1918 gebildet. Streitig⸗ 
kelten aus dem Tarifvertrag entſchetdet der Sthlichtungs⸗ 
ausſchuß, Es ſyll dann noch etne Berufungsinſtanz gebildet 
Authit Elnirltt in ßen' Streik nüd Aitsſpertung öhne 
Ankkrſüng ber Iuſtattzen ſoll als Tarifbruch gelten. Dor 
Tarif föll 5 Mönäte ßelten. 

In ber Biskuſſton würde der Vertragsentwutf äts uſtau⸗ 
kiehmbat bezeichnet. Es wurde vorlangt, daß ür ürif der 
äbtiſchen Arbeiter authß auf die Beltatsürvetter Anthenbunß 
indet. Elne Reihe upi Antkägen, bie in gleicher Richtüiüg 
lagen und von den Orisverwaltungen der beihen Oraani⸗ 
ſütloßeh geſtellt wäreh, wülrbe voßt det Vörſfäammlung ant⸗ 
tzehelßen, Kollege Gohbän bon Kransvortärbeiterverband 
wies Gartef Uiin, baß es enolich Zeit iſt. daß auch für die 
Scnatszüärbetter ein Tariſüertran abheſchtoſſen wird. Eln⸗ 
ſtimmig W.ber . Kart Refplution angenommen, in der verlungt 
wirb, baß der wab. Here Üxbelter auf bie Senats⸗ 
arbeiter angewändt wirb. Die Vetſammekten ſprachen dem 
Verbande der Gemeinde⸗ Und Stuntsarbeiter iht Bertrauen 
us und werden alle Vorſchlechterulven gegenttber den 
ſtäübtiſchen Arbeitern abwehren. 

gu den Klagen über ſchwachen Gasdruck 
tellt uns der Senat, Abtellunn ſtädtiſches Betrlebsamt, mit, 
daß die Abhilfe nur in den Fällen möglith iſt, bie ben Gas⸗ 
tbathen in Dantzig Langfuhr und Neufahrwaſſer oder dem 
Bureatt für Gaßseinrichtung in der Artillertrkaſerne, Hohe 
Seigen unter geuauen näheren Augaben mitgetetlt werden. 
Daß zurzeit Störungen anſtreten, liege an dem dauerntden 
Uſchlag der Witterungzverhällniſſe, die Verſtopfungen in 
den Leitungen zur Folge habe, ein Borgang, der in bder 
kalten Fahreszeit, wenn äuch in verſchiedenem Umfange, 
regelmäßig anſautreten pflege. 

VBei dieſer elegenheit weiſt das ſtäbtiſche Betriebsanit 
auf eine ändere Erſtheintug hin, ble ſich in letzter Zeit 
wieder unangenehm bemerkbar tunthe. Obwohl unter ſchwere 
Straſe geſtellt, mehren ſich wiederum die Fälle, itt denen 
Gasabnehmer unter Ausſchaltung des Gaßmeſſers die Lei⸗ 
lung ihrer Wohnüng mit ber Straßenleitung verbinben, um 
ouf bleſe We eiſe Gas ovhne Meſſung und Bezahlung zu ent⸗ 
nehmen. Da derartige Handlungen immer nach kurzer Zeit 
zur Keinints der Vermaltung kommen, die in jedem Falle 
dte gerichtliche Beſtrafung der Dlebſtähle herbeiführt, ſei 
nochmals vor Begehung ſolcher unüberlegten Handlungen 
nachdrücklichſt geivarnt. 
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Ahnungsloſe Geſchenke. 
Eine geheimnisvolle Fleiſchſchiebunh und ihre „Sühne“, 
Der Fleiſchermeiſter Hermann Eltermann 

in D Dunzina wurde vom Scholfengericht wegen Schleichhandels 
zu lii Tagen Gefäugnis und 500 Mk. Geldſtraße verurteilt. 
Er hatte die Urteilsverkündung nicht richtig verſtanden und 

ſite nicht, daß er zu Gefängnis Eelt rg i wür. Er legte 
ulo auth nicht Berufung ein. Erſt als die Friſt für die 

Verufung abgelauſen war, erfuhr er das richtiac Urtetl. 
Zeryſung konnte er nicht mehr einlegen. Er erfuhr aber 

üllig, daß einer der Schüffen wegen Trunkſucht entmün⸗ 
war und gomit dies Umt nitht ausüben thuürſte. Der 

L‚ibiger des Angeklagten erveichte nun, daß das urteil 
s Schüffendgerichts auſhehoben und zur nochmaligen Ver⸗ 
nölung an das Schöffengericht zurllckverwleſen wurde Der 
geklagte ſtund nun nochmals vor demGericht. Om Mai 1020 

chtete ein Ermittelungsbeamter, wie ein Mann eine 
Miepe mit 208 Pfund Schweinefleiſch vom Dampfer, der aus 
Tlenenhof kam, zu dem Angeklagten brachte und in den 
Fiur ſtellte. Als der Beamte dazu kam, entfloh der Muünn 
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nicht wundern dlͤrfen, daß, Schiebereten und Wuchereien 
noch arbieren Umſang annehmen. 
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abgelßſſt, und bieſer lehnte beu Lbſchluß eines Tarifvörtkützes 
mit ben Gewerkſchaften ab: Die Former im Gebiete der 
Frelen Stadt ſowie hunz beſvnders auch in Oſtprenßen, wo 
ſich ein Schweſtetbetrieb beſinbet, werden bringend erfußht; 
ſtrengſtens darauf zu achten, daß in thren Betrieben keine 
Streikarbeit verrichtet wir. Der Bulkanbetrieb fat unter 
Streikyyſtenbewuchung. Dir Wvlizeiorgane werden *n In⸗ 
tereffe des Allnemétnen Wwirhhaſtitben exſucht, den Strelken⸗ 
den in ihrem gerechten wir aben Kampf keite Schwie⸗ 
vigkelten zu machen, 

Müch die Kköeiterſchaft der Schraußen⸗, Müuttern, und 
Nletehfäßrik in Stheiiinühl kente heite frülh die Arbeit plb⸗ 
lich nteder; Urſache iſt die bekannte Lohnuſtreitfache. Auch 
Meſlel Beikieb iſt geſperrt und unter Aufſicht der Streikenden 
geſtellt. 

— 

Die „Arbelteregeitung“ por Gericht. 
Im Auſchluß au ben Generalſtreik am 4. Auguſt brachte 

die „Arbeiter⸗Zettung“ fcharfe Arlikel gegen den Senat, ins⸗ 
beſondere gegen Schümmer. Die Abbeordueten Ranbe 
Und Beyer, die baämats als verantwortliche Rednkteure 
gezeichnet hatlen, leenden nun vor dem Schöffengericht wegen 
Iffeutlicher Beleidigung des Senäats. Die Augeklagten 
erklärten, die Aüercteſeeng für die beiden Artikel zu 5pe 
nehmen. Durch dieſe Merbffenklichung follten lebiglich die 
zahlreichen Gerüchte über die arbetterfeiüblichen Maß⸗ 
nahmen des Selats klürgeſ eult werden. Senatsvichepräfident 
Dr. Ziehm erklärte, do“ der Senat keine Truppen von 
außerhalb geholt babe und auch die polniſche Rehterung nitht 
um Hilfe gebeten habe, Kuf die Vernehmunn Sih uü mmers 
wilrde berölchtet. Ver Anitgauwalt beantrage wegen formuler 
Veleidigung gegen Raube 2100 Mk., gegen Beyer 1800 
Mark Geldſtraßfe. Das Gericht verurteilte Rauhe wegen Be⸗ 
leidigung des Senats in zwei Fällen zu 1400 Mk., Beyer 

Halten zut 1200 Gelb⸗ 
ſtrafe. 

Die Durchführung der nenen Wietzuſchläge. Däs 
Miertuschnnse in. hat bie Durchführung der neuen 

ꝛetguſchläge in folgender Weiſe geregelt: Soweit 
Ne⸗ letberträge bereits ordnungsmäßig gekünbigt 
und abgelaufen waren, genügt es, daß der Mieter dem 
Hauswirt ſein Einverſtändnis mit der Erhöhung der 
Miete ſchriftlich erklürt. Läßt ſich eine Einiguug 
auf dieſem Wege nicht erzielen, ſo oblietzt es bem 
Mieteinigungsamt, den Full zu prüfen und 
dann öu eniſcheiden. Soweit Mietverträge da⸗ 
gegen erſt zu einem ſpäteren Termin. ablauſen, 
beſteht ein heſetzlicher Anhyruch des Hausbeſttzers 
auf Erhöhung der Miete nicht. In Unkeuntnis der 
maßgebenden Beſtimmungen ſind höhert Mieten für 
den laufenden Monat bereits in einzelnen Fällen ge⸗ 
fordert und gezahlt worden, 160 die geſehlichen 
Grundlagen für eine Steißerung n. gehehen 
ſind. Dieſe Ueberzahlungen kö imen voin ) Micler zu⸗ 
rückgeforbert werden. 

Die Störungen im gaulpieboertchr nähern ſich 
ihrem Ende. Der Dienſt nach Hamburg und Warſchan 
lonnte heuteé morgen in beſchränktem emunſe wieber 
auftenommen werben. Die Leitungen Verlin 
find noch geſtört. Amn. Ortsverkehr ſind die Slürungen 
behoben bis auf 234 Anſchlüſſe, die in der Nähe des 
Dominikswalls liegen. 

Das neue Beamtendienſteinkommenägefetz vom 23. De⸗ 
zember 1021 nebſt vorläufiger Ausführungsauweiſung ſo⸗ 
wie ble Beſolzungsordnung für die plänmüßlgen ſtädtiſchen 
Beamten, und die daan eraansenen Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
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Spntlös betichwunden iſt Peit bem 20. Dezemper 102 
die 17 Jahte alte Fritda Melter, wohnhaft Johunnisguſſe 
Nr. 56, 2 Tr. Es wird vermufkt, daß ſie einem Mädchen; 
händler in dir Hände teſallen, oder irnendwie vernühlückt 
iſt. Die M. iſt 1,%5 Meter groß, hat unkelblondrs Häar: 
Ste war bekleidet iutt blauem Koſt ſtüm, grlinem Mantel, 
Salntletmtitze und ſchvärzen Shnütſcgen Umn zwrabien⸗ 
lühr Mitteilunn bittet Pöͤlizei⸗Prüfibiuln Abtetlung 1e. 

Schikipiinſchlnenplebe verhöftet, im 6, Hanttar bürde 
det. mü Sbenſ 501 In 5 ſue Schktlä⸗ 
Mäſchtne vetkänft, werben K bie vaißg lich ceſtvßten fei, 
8 Uhr abend übüuthe 0 übn . i8 9eſſte⸗ eitér O» 
Halfas Kſchehnes 1L, töv fie ſchönn 14 28 e verfeeat wäry, v. 
Leii Schloſſet K. . Mrans M Da vet fiüilfer nicht 5 
ſchlenen war, auf den üle 0 zel K eibakirt heite, Wurbe 
L. ſeſtnenommen und ber Hezirkscache zütgeflihtt. Hier 
ſtellte es ſich hrünse, bäß die Mälthinl bör läntzerer Zeit 
äns einem Holzaeſchüft in Aeuſchottland geſtothlen war, An 
dem Diebſtahl bzw. Berkäuf ibaren Lüßeehe hoch füünf Per⸗ 
ſonen beleiligt, die nach in derſülben Nucht berhäftet wurden, 

Wer scqtebver Sprott wirbor gehbben. Infolge des 
hohen Waſſerſtandes war in der Reufſahrsſiücht der Dampfet 
Sptott ber Klawitterwerſt geſunken, Mit Hilfe des großen 
Schtpinltmkräues iſt er wieder gehoben worden, nachdem 
man Stahltroſſen tuiter ſeinen Rumpf gäzogen hatte. 
Derants ſchafften dann das Waſſer wieber aus dem Schiff 
erau⸗ 

Kinberwanderung. Nachbent die Wandertättakeit der 
Kindékaruppe des Touriſten⸗Vereins „Die Naturfreunde“ 
inſölge des ungünſtinen Wetters und der Welhnachtsfeier⸗ 
tage üinige Wochen geruht hat, ſoll am kötümenden Conntag, 
Seen 8 Jauuar, die erſte Halbtageswanderunt des neuen 
Vahres flattftnden. Das Ziel iſt wiederüm der Oliväer 
Walb. Die Danſiger Kinber treffen 10 um 8½ Uhr am 
Olivaer Tor, die Langſulter uüm 9 Uhr am Langfuhrer 
Markt. Außer dem Frühſtücksbrot brintt jebes Kiund bas 
Gahrgelbd füt bie Rückfahrt von Oltvn mit. 

Standesamt vom 6. Januar 1921. 
Todesfälle: Unverehelichte Markntethe Kunb, 64 F. 1 M. 

— Polizei⸗Aſſiſteut Ernſt sloſſel, 50 J. 3. M. — Frau Amalie 
Vollmann geb. Reinke, 60 J. 0 M. — Wiiwe Emilie Vanden⸗ 
betger geß. Meutlrch, ha J. 3 M.—. G. bes Bonbonkochers 
Hans Seipold, 10 Min. — T. des Eiſenbahn⸗Gepäckträgers 
Friebrich Pleger, 12 Stunben. — Unverehelichte Meta 
Vagdon, 18 J. U0 M. — Witwe Mathilde Korſch geb. Jahnke, 
61 J. 1 Wwi,. — Fuhrhalter Lpuls Müller, 71 J. 8 M. — T. 
des Scilufft rB Veax Schmerkina, 2 Tage. — Witwe Emma 
Voerſter neb. Könnecle, 72 W0. 5 M. — Witwe Iulianna 
Vronke geb. Kolka, 70 K. 6 2 

Polißeibericht vom (.⸗ Selmne 1922. Feſtgeubmmen: 
27 Perſbnen, darunter: 14 wegen Dirhſtuühls, 1 wegzen Unter⸗ 
ſchlagung, 9 in Wolizeihaft. — Ehöbrchfes! 9 Perſonen. 
— Gekünden: 1 peiniſcher Pußf für üriedrich Schaub, 
1 ſchw. Handtaſche enthallend 1 X„,rirr. nunte mit Geld, 
Taſchentuch und Paß für Jenny Manglowskt, 1 br. r. 
aünem hüeat J Peitſche, 1 Herrenſahrknd, 1 Kartun mit 
inem Maar Herrenſtiefel, abzuhvlen aus bem Fündburean 

des uaecendn 1 langſchäftiger Stiefel, abzuholen 
ublt Irun Wien, Engl. Damm 5 1 Schlſerhund mit Hals⸗ 
riemen, abzuhvlen von Lertn Waldemar Mürauardt, Neu⸗ 
ſomttlaud U;. 

DüeH ſHerſammiunos- Anzeiger AM 
Beuträalverbaub der Maſchillten und Heizer. 

Sonnäbend, den 14, Iun., abends 6 Uhr, Monatsver⸗ 
ſammlung im Gewerkfchaftshaus, Aimmer 7b. 

Verein Arbeiter Jugend Danziu. 
Sonntag, den 8. Jnnnar, abends 5 Uhr im Hei 

Reitevkaſerne, Zimmer öt: Jahresverfamm 
K Tagtsordnung ſteht: Entgegennahme des Geſchäft 

und Kaſſenberichts, Neuwahl des Vorſtandes. 
Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband: 

Sonnabend, den 2t. Junnar, abends 6 Vör, bei 
puhn ordentliche Generalverſammluna für das 
4. Quartal. Tagesvidhungt 1. übrechnung. 2. Bericht 
vom Gewerkſchaftsbund. 3. Beratung des Ortsſtatuts. 

Belondere Einladu 
leiter und Brauchenun 
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ů n 2e Kiü 

malunler Vor Woes 
unſt der gehört würt ent in d 

Ahrengen, die dieſer LTage in Remel, in einer Ber⸗ 
— Leu ber Arheikeheneinſcheft für ben Orilpcet Menel. 

burch den mokratiſchen Sicalkrat Ranbel 
r bie 22—— Wird enns und, woſür ſolen wir ans 
trenf rine befondere — 
Der- Wortragcube ente bie eingelnen Wöglichteiten, 

ů dit Sutunft des Ei Kakalten Fünnten un 
lu verſchtedenen Beſtrebungen, die Rber dle Kbpfe und den 

Oillen der Bevönkerung binmea das Schichfar des Memel⸗ 
jlauben in die Sanb neßmen woclen. Miit Peſenberer Aus⸗ 
tflübrlictett aing er auf die ſtanifähen ah, ant 
jgauf Enalteberxung des Memellandes an Vltauen eln, 
iüe Oun allſülcher unterkagen nach, daß Sb —.— 
I5 Firnellenheß an Sütasen van Memelhepiel u 
Einr, Laeit Amn pelltiſch m ein 2 — 

innan mürde. Er verwies auf die Korrnptibn in Ler 
Illanifhen „Berwaltung, auf die Mütskrändigfeit des Schnl⸗ 
weſeng nut auf dis — Finantlage Liütanend, die bet 
ieinem Anſchluß des Memeloebletes dieſes in bie atetchen 
Verhltintſte Prinaen wiürde. Das Newelland würbe benen⸗ 
ſaus die melkeube Eub für Llianen werden Die Memel⸗ 

ſiunder bätten alle Urfache, ſich gerade in rultureller Be⸗ 
glebung nach dem Weſten zu orientieren und nicht nach dem 
Eſten. Die Geichichte der Bölker beweiſe, daß jedesmal, 
wenn ein kleiner Laubeszipfel einem ordheren Staat einver⸗ 
leibt wurde. dieſer kleine Zipfel, nicht in der Lage war, ur 
die Daver ſeine Kultur zu erhalten ober ſte ſogar dem gro⸗ 
beren Staat aulzubrücken. 

„Var das Remelsebiet käme nuur ein felb⸗ 
vVünbioer reiſtaat in Arage, ber mit dem Hinter⸗ 
jand wirtſchaftlich zuſamthenarbeiten will. Die Verhältniſſe 
ſeien bereits ſo weit geklärt, daß in wenigen Tagen begon⸗ 
nen werden könne, mit den Nachbarn in wiriſchaftliche Ber⸗ 
handlungen zu treten und günſtige Verträge abänſchließen. 
Dabei müßkte auch darauf Bedacht genommen werden, daß 
die Seldrüändligkett und Selßſtverwaltuns 
des MWemelaebietes nicht burc trgendeinen 
Oſtttaat beeinträchtigt würde.“ 

So ebrlich auch die Freiſtaatbewegung der Memelländer 
gemeint ſein mag, jo wenig glücklich erſcheint uns dleſe 
Loülung. Die Bildung eines Freiſtaates bietet den Memel⸗ 
ländern durchaus keinen Schutz gegen die Einverlelhungsbe⸗ 
ſtrobungen der Litauer opder Polen. Im Gegenieil würden 
dieſe Behrebungen durch die Freiſtaatßilbung unter franzö⸗ 
ſiſcher Oberhobeit, bie in einer Mandatur des Völkerbundes 
ſicherlich vorberrſchend würde, nur eine Förberung erfabren 
und die Selbſtändigkeit und Selbſtverwaltung des Memel⸗ 

  
   
   

  

   

    

   
   

      

    
    
  

                            

ennd des Intereſßen geireten. Peöbals erbalten dir 
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gebiets wohl kaum weniger gefährden, wie die des „Frei⸗ 

      

  

ſerssewen Peiut RMeiche ⸗ 
„Genolfe Ktand et in U—— 

Jeflftellte, Haß bte kulturelle Eutmick⸗ 

un, nich em Oſten fords Die Creſte, U ů m Oſten forhers, 
Pegenlet Les Gegenteil. Daräer ſollten 

% ü0 Lemttlünder keiherlel Päuflonen binoeden. ů 

Aleine 2.—ucten. 

Uwurde geſtern abend 
rtur Bathauer in Buchholz 

bel' Berlin iot in ſeinem Gette aufgefunden. Es Liegt 
anſcheinend Raubmord vor. é 

Ein mit ſteben fetztes Auto, das von 
Leobſchitz noch Gl * füir, bei einer Kurve um⸗ UVeus 
geftltrzt. Der Chauffeur und ein Inſaſſe waren ſo⸗ 
fort tot. Ein Fränlein wurbe ſchwer, die. Ubrigen 
leichter verletzt. Das Auto iſt zertrümmert. 

Eine großze Margarineſchiebung iſt auf dem Klein⸗ 
bahnhof u Herforbt in Weſtfalen verettelt worden. Es 
war beabſichtigt, zwei Waggons Margarine im Werte 
von 600 000 Mark nach Bieleſeld und von da nach Hol⸗ 
land zu verſchleben. 

In eine Lawine geraten ſind im Wattental bei 
Innsbruck 8 Touriſten. Zwei konnten ſich ſelbſt aus 
dem Schnee herausarbeiten und einen britten als 
Leiche bergen. Von Innsbruck iſt eine, Rettungs⸗ 
expedition abgegangen. 

Die ellah⸗lothringiſche Auswanberunrg. Nach elſaß⸗ 
lotßringiſchen Mitteilungen ſind im Monat November insge⸗ 
ſamt 135 Perſonen aus Elſfat⸗Lothringen ausgewandert. 
Ausgewieſen wurden hiervon 10 Männer, 10 Frauen und 18 
Kinber, alſo 38 Perſonen. 

Swei Millionen Zareurubel verſtelgert. An der Dan⸗ 
ziger Börſe ſand eine freiwillige Verſteigerung von zwei 
Millivnen Zarenrubel ſtatt. Ste erbrachten 14,50 Mk. für 
100 Rubel, das niedrigſte Gebat betrug v Pfg. 

Übſchätzung bes deutſchen Kohlenbeſitzes. Die Leiter der 
pier deutſchen Kohlenforſchungsinſtitute haben ſich jetzt auf 
dem Boden des Sachverſtändigen⸗Ansſchuſſes für Brenn⸗ 
ſtofferwendung beim Reichskohlenrat zuſammengefunden, 

   
Mi kerürbuerlen od 

Jahre alte Maler 

  

EE 
1⁰ Winuten und 5 

Mbericen „Hauerkluawelt⸗ 
rekord um zwel Stunden 20 Seruuben Ubertroffen. Der 
i wurde aut 3— — Varſen⸗Maſchine mit 

KMNotor Strrüdgel 
— —— Dié. nordamerikantichen 

Ahent Mabten Weoitet, u nach freter Uebereinkunft mit 
threr, Demelnde belolbet. In., Eopnnecttent erdot ſich 
Seane ſolche Fretimiilig, das webalt Aüres Pfarrers zu erbbben. 
Der Mann lebnte ſedoch aus drei Grt ab. Zel euren 
ſatte er, „maa ich bieſe Bulage nicht, weil ihr mir bet ener 
Bermögensverhälmiffen nicht mehr geben könnt als bisber; 
gweitens, weill meine Prediaten nicht mehr wert ſind, und 
brittens, weil ich mein Gebalt unter euch ſelbſt einkalfleren 
muß, was. blo jett ber anſtrengendſte Teil meiner Amts⸗ 
perrichtungen geweſen iſt. Wenn ich noch 100 Dollar nebt 
eintreiben ſonte⸗ſo wuͤre das mein obl⸗ 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

      

   

    

Vob Marlk: . 6,60 am Voriage 7,20 üüä 
Kranz. Pranis: 152c „ „1600 
Eniden— 7i.— „ „ 73.75 

Waſſerſtendenarſcßten am 6. Januar 1921. 
4.1. 
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0 133 32 born. 
fordon u ů . 1.25 
buiíꝙ́mnm. 1.32 
Grandenz. 4＋ 1.52 
Kurzebrac . 1.92 

  

Verantwortlich für den redaktivnellen Teil: Ern ſt 

Loops in Danzig: für Inſerate Brunv Ewert in 
Olina. — Druck von J. Gehl & Co., Danzis. 

  

Eldliheater Danzig. 
Direhtion: Nudolf Schaper. ů 

Heute, Freitag, ben (. Januar, abends 7 Udrf 
Dauerkartxn D 1. Uraufführung: 

1 2. 2 2 

Herzog Heinrichs Heimkehr 
Druma in 3 Akten von Hans Franck, 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 
Inlpehtion: Emil Werner. 

Ende gegen 10 Uhr. 
1 5 ü Soeiedncben-- 2/ Uhr. Kleine Preiſe.] 

Sonnabend, abends 6½½4 Uhr. Dauerkarten E I. 
Tanndäuſer und der Sängerkrieg auf der 
Wartdurg von Richard Wagner. 

Sonntag, abends 7 Uhr. Dauerkarten haben keine 
Guülligkeit. Der Troubadour. Oper in vier 
Akten von Gulſeppe Verdi. 

SSnnsses 

Wilhelm-Theater: 
verrigig wil den Stadteheater Zoppot. Dir- Ore Nei 

      

   

    

   

  

  

    

  

  

Heute, Freitag, den 6. Januar: 

abends 
Kassenötfnung 6 Uhr 

er ohelstdent' 
Operche in 3 Axkten von Kari Millocer. 

Sonntag. den S. Januar: 

„Der Bettelstudent-“. 
Vorveckand i Caresbar Cebe. Freprees. Kohleumerts 
v 5e Laeeee et 

„ IDauumhee. 66⁵50 

„Libelle“ 
Lägllek: Musik., Hesang, Tan: 
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„* heute 
Das grone Fortsetrungsfitmwerk 

HI AHATUAEENHRN 
UME AR 

  

   

Elien Richter 
Regie: Adoit Gartner. 

Nuumeeig 
ꝓI————————— — 
EEEEne 

Prüchtige Naturaufnahmen von Bar. 
ceiona. Algeciras, Ceuta, Tetuan, El 
(araisch, KSar el Kebir, dem mare 

Kunischen Rifl, vom Atlas und der 
alrikanischen Wouste.— Otiginalauf 
nahmen vom Stierkampt in Barvelona 

Bill Wder: Waidlgufer 
Wud. Wesn- Drama in 5 Akten und 

Cuharlie Chaplin 
in der Groteske Die Chaplin-Ouelle 

Vortührung 29 
3, 5, 7. 9 Uhr. Kassendffaung 21/, Uhr. 

Euuuunt 
(6895 EiN Ab heute bis Wontagl 

     

  

   
blsbor Cexcixte üibertriiit, 

dis weit über Deubschlande Grenzen 
Mia May 

milt 
Gratke Paul Richter 

      

entgehen lnsen. 
. TEII. 

Mäcte —— 

Der 18 000 000 Flim der Ufal 

ichcg Frobsn 
Des jabelhnfterte Fllmwerk. aas je dle Welt geachen. 
Ein Film, det tatsßschlich en Pracht und Schöahelt alles 

In den Hseptrollen: PDle Eröbten Dertoller der Zeis, 

Conradt Veldt 
Erna Mordha Olatf Föns Bernhard 

Karl Platen 
Dieser lim erregt in der ganzen Welt erechtigtes Auſ. 
cinn uns soilte sich niemend diesen eelienen Gerub 

  

ber MRüusilun in die Seligkeit!! 
Eine instige Pepsionsgeschleble. 

ELL 
Troch. Preßlorf 
empfiehtt ab Lager 

Alt Schottland 1—2, 

Wilb. Prillwitz, 
Am Trumpfturm7 

ů Telefon 2530, % 

Mähuaſchinen 
verk. Rinat, Vgart. 42. 

      

   

Lichttspielhaus 
tadtgebiet, Boltengaii 

Spielplan 
von Freitang, dan 6. bls 
Rontag. uen 9. Jan. 1922 

ö Der grohenbentaurer-Fllm 

Prüsident Rarraua 
Dio Tragödle eiges Clücks 

rilter in s geualtigen Alct. mil 
Tlichaei Bohnen. 

vom Covboy bis xum Staats- 
oderkaupt. 

Rllil 2 aus Hmerika 
Orisginelſes Lustspiel in 3Akten. 

NOBODV Sso3 
Die Sonne von Transbaal. 
Das Geheimnls 

des Leuchtturms 

Gaskocher 
2flamm. m. Märmer und 
Bodenrummel ſef. billig zu 
erk. Luiſenſtr. 6, 1 l. (4 

     

  

   

    

   

     
       
   

  

           
    

  

  gelolert siod. 
Portwein⸗, Kognak⸗ 
u. Moſelweinfloſchen 
nauft zum Lagespcels (＋ 
Arndt, Junkergaſſe 8. 

Vier Räder 
zum Kinderwagen 
zu kauf. geſ. P. Wegener, 
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omnibuslinie von 

Außerdem: 

   
: 4. 6, S Uhr. Sonnt nor einmal täglich erfolgen. 

  

   

   
   

      

    

   
        

        

    
   

  

  

Seit B. Januar 1922 ist die Auto- 

[Karenhütte! 
nach Danzig 

erölinet. Die Fahrt soll bis auf weiteres 

Fahrpreis pro km I Mk. 

     

b. Nät fe maſchi Sammigaſſe 12 a, I. (F 

Aund Jahrläder Menpnerabelen 
auch defekte und einzelne 
Teile. L. Fenſelau &« Co. 

Peterſiliengaſſe 9. (＋ 

werd. m. bill. ausgeführt. 
Tolundek. Klempnermeiſter, 
Heilige Geiſtaaſſe   

  

  

   
        
       

   
    

  

     

für Damen und Herren 
Werden in vnserer hiesigen Fabrik nach neuesten 
Formen bel sorgfüältlisSster Ausiührung in 

ü kürzester Zelt ů 

umgepreßt 
Lurds, Ee Sefärbt. 

   
    
   
   
     

  

     

    

   

    

      
   
   

     
   

  

      
  

  

   

    
  

      

     

  

— 0 ů‚ — Barenhliltte 5 Amun, Stroh- und Filzhut-Fabrik 
— VfMn. achm. 

Arsvubeinung: — — Mertensoe Hut-Bazar zum Strauß 
Wa. GedaniazHhasterf Langs ver Merendsiceſtes r. Sv, 

D ů Schünseldamee 53/% (6½ Stangenwalde Ke Wrn). res ö 

er Frauen Hausſchatz arrerer en ae, Seen —.— öů — 
Aeuch Eie Arbemerfranenu-Aöchter Chauffeur 63. bannau é Kleine Anzeigen 
à Decmsgeten va. Suffeur-Scers2 Senonten ELbs Was seigsiet.-I 
2 Wilhelmine Kähler. eeee AüSäS Ammm Stadigeblet Atth,t iC — ertolgreicg 

3 Preis 8 Nark. „Maskiert“ 80 vorm. Danrig Henmarłkij a00 nechm. Mut aieie mein neugeborenes Kind ſofort 

S Bu eeesue, Auskuntt erteilt — 
35 uchhandling Volkswacht „NOBODVI 1. Episdde: Herr Max Nierzalewskl. Heumarkt 11. Pflegeſtelle. 

dpeceeesesses gäuesbeeswe, —— Meldungen unter M. 90 an die Expedition 

  

  SS SSAiSeessessf 
Flibuste's Geheimnis] 
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